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Zuſchrifft.

—S
Wochund Wehrt-Geſchatzte

im KRERRN!
5ñœBruch uberreiche ich hiemit in demWe jetzt-lauffenden zweyten Jubel

und GedachtnißJahr der Re
formation Lutheri, eine

Rachricht von allen denen Lehrern die von
der erſten Zeit her da GOtt nach ſeiner
groſſen Barmhertzigkeit durch den Dienſt
Lutcheri, das Licht des heiligen Evange—
lii hat wiederumb auffgehen und auch
an dieſem Orte ſcheinen laſſen biß auff
den heutigen Tag die Evangeliſche War
heit in dieſer werthen Stadt geprediget
haben: Und erneuere alſo das Andencken

ſolcher Manner die der unbeſtandige
Zeiten-Wechſfel ſchon angefangen in das
Buch der Vergeſſenheit einzutragen.
So wol denen die das Evangeliſche
PredigAmpt lieb haben als auch denen

die
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die Liebhaber ſind der alten Dinge wird
diß mein Unternehmen nicht unangenehm
ſeyn anerwogen ihnen dadurch wieder—
umb werden bekannt werden Manner
von welchen ſie wol wenig oder niemahls
etwas gehoret haben. Jch geſtehe gerne
daß als ich vor einigen Jahren den An
fang machte dieſe Rachricht zuſammen
zu tragen es ſeine Muhe erheiſchet habe
in richtiger Ordnung und Anzahl die Leh
rer bey einander zu bringen ſintemahl
keine Verzeichniß hievon verhanden war.
So viel die Alten betrifft muſte alles
entweder aus alten Buchern oder auch
aus allerhand alten zum theil verworffent
zum theil aus frembden Handen erhaltenen
Documenten hergeholet und auffge
ſuchet werden: Und ſo viel die nahere
Zeiten anlanget habe ich allda wo ich
wol die richtigſte Nachricht vermuthet
als nemblich vey Freunden und Anver
wandten der verſtorbenen Lehrer fie am
wenigſten gefunden. Dißt hatte mich
anfanglich von meinem Vorhaben abſchre
cken konnen. Jch dachte aber: Wer
ſuchet der findet. Und ſo iſt es auch
geſchehen. Jch erreichte meinen Zweck
ſo daß ich ſie von dem erſten Evangeliſchen

Az Pre
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Prediger an biß auff unſere Zeit zuſam—
men brachte. Mit einigen der allererſten
Lehrer iſt es mir nicht beſſer ergangen als
dem Verfertiger des Embdiſchen Be—
richts von der Evangeliſchen Refor—-
mation in Embden (welcher Menſo
Alting ſoll geweſen ſeyn) mit den erſten
Bekennern der Warheit in Embden.
Derſelbige muß von dem Georgio
Aportano, dem erſten Reforma-
tore der Stadt Embden geſtehen a) daß
man die eigentliche Zeit ieines todtlichen
Abganges nicht wiſſe: Jmgleichen von
Jehanne Brunone, den Lutherus
aus Wittenberg nach Embden ſoll geſandt
haben woſelbſt er auch Anno 1538. den
15. Septemb. ſelig verſtorben (b) daß
man wol recht wiſſen mochte zu
welcher Zeit er erſt in Oſtfrießland ge
kommen. Gleichwol iſt mür lieb daß
ſich noch ſo viel vorgefunden als jetzt
verhanden iſt: Und habe ich auch wo
her ich dieſe Nachrichten erhalten bey je
dem Lehrer zugleich mit anzeigen wollen.
Solte jemand etwas genauers oder merck—

wurdigers von ihnen wiſſen iſt meine
Dienſt



Zuſchrifft.
Dienſtfreundliche Bitte mir ſolches groß

gunſtig zu cornmuniciren damit das
Verhandene damit konnte verbeſſert werden.

(a) Embder Bericht von der Evang. ke-
formation der Chriſtlick. Kercken tho
Embden erc. pag. 65. Ubbo Emmi-
us friſenum Eliſtorieus M. Georgium
Apertanum ſinno i53o. ingrtuente au-
tumno placidâò morte has terras deſe-
ruiſſe commemerat in Hiſt. Rerum Fri-
ſicar. lib. j5. p. 62. Au vero ſi non
ex meris conjecturis, ſid veris Docu-
mentu, annut menſis obitus huf us

viri inclyti, cuju memeriam poſteri
adhue venerantur, lIibboni liquidò con-
ſtiterit, minor ſanè, cur amiciſſimo

Auceuſoni ſuo ceteriqque Embdanæ Eccleſia
Ainiſtrit illud nunquam ſuggeſſarii,

tb) Embder Bericht von der Evang. Re-
form. p. 110. Conſttat ex aliorum
monumentie, Johannem de Brun
Anno 1129. à Comite Ennone in fri-
ſiam vocatum eſſe, ſeribit Erneſt. Frie-
der. à WVicht in Annalib. Friſiæ MSC.
p. m. 2a13. Ad cuju narrationem hi-
ftoricam hic annotare luber, (1.) litie-
ras olim paulo ante temyora eubibita
Auguſtanæ Confeſſionit ad Sereniſſimum
Sauonia Electorem JOHAMMMNEAi, cen-

A 4 ſtan-
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ſtantiſſimum veritatis Evangelia confeſ-
Jeorew. nee non ad D. Martin. Luthes
rum ab Enuone II. Friſiæ Orientalis Co-
mite ac Demino, fuiſſe miſſa, in qui-
bus virum pium, idontum, linguà
JSauxeonicâ promptum ſibi expetivit, cuf us
operæâ in promovendo reformationit ne-
goci uteretur. GegenBericht der
Kechtglaub. Predicanten in Oſt
frießland erc. li. A. 7. b. (2) Nee
æabſonum iſſe à veritate, quòd illud
ipſum ſub finem Anni 1529. delibe-
ratum. pofſteà effectum ſit, Suaſo-

ribus Bremenſium Theologis Timanno
Feltio, qui à Comite acciti tunc tem-
poris in Friſia noſirâ degebant, ut in
cam, qua Bremæa in Sauonia vige-

bat, formam Religionis ſtatum tradu-
ceriut, teſte lbbone Emmio in Hiſt. Re-
rum friſic. lib. ſ4. p. 848. (3.) Ele-
nsorem ecuram eligendi virum idoneum

rransmittendi in Frifſiam D. Job. Bu-
Lenhagio Pomerauo demundaſſe; Lu-

tthero autem, ut friſios hac de re certi-
ares faceret, prat epsſſe Vt pater ex
literis Anao 1530. 4. 22. Aaji a D.
Pbilippo AMelanchrthong Auguſi Tin-
delitorum ſcriptis ad D. Luiberunis tum
Cobuirgi hærentem. Gonf. Dar. Chy-
trexi Huſtor. Aug. Conf. fol. 31. b.
Nec (4.) duhium eſſe, quin accepta

vocationet
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veocatione Jobannes Bruneo ſine mora
Embaam migraverit. Gegenbericht

der Rechtglaäubig. Predicanten in Oſt
frießland ete. lit. A. 7. 8.
Jm übrigen aber kan ich nicht umb

hin zu melden was fur Urſachen mich

vor einigen Jahren beredet haben dieſe
Arbeit auff mich zu nehmen. Die erſte iſt
das untadeliche Verlangen
zu erforſchen wie doch vormahls die
Reformation in Aurich ihren Anfang
genommen und durch was fur Lehrer
ne nach dem Willen GoOttes bewerckſtel—
liget und fortgeſetzet worden. Da dann
ais ich gefunden daß GOTT in dieſem
Lande auff dem Kirchen- Leuchter zu Au
rich zu allererſt ſein Licht auffgeſtecket ich
mich hertzlich gefreuet und GoTT ge
dancket habe daß wir Auricher die Erſt
linge ſeiner Barinhertzigkeit in Oſtfrieß—
land geworden. Was: llbbo Emmi
us (c)evon dem gautzen Oſtfrießland

und defſen fruhzeitiger Reformation
ſchreibet: Sic Chriſto viſum fa-
cem hie accendere, a quà vicinæ
regiones, inprimis Belgica, lu-

men
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men haurirent. Das iſt Sohat es Cedoriſto gefallen allhier eine
rackel anzuzunden wovon die benach
vahrten Landſchafften bevorab Nie2

derland ihr Licht hernehmen ſolten.
Eben daſſelbige hat Aurich alſo beſonders
auff ſich zu ziehen. GoLd ſey gelobet!
Die andere iſt das Exempel der

Pſôtfrieſiſchen Stadte (d)
Embden und Norden weiche
beiderſeits eine Seriem und Reihe ihrer
Prediger von der Reformation her
auffzuweiſen haben: Weßhalben ich eben
falls gewunſchet auch mich dahin beſtre
bet daß wir Auricher derſelben nicht er
mangeln mochten und dauchte mir da
zumahl als ich aA.17og. dieſe Arbeit anfing
es ware hohe Zeit das Werck anzugreiffen
ehe ſich mit Jahren ein oder andere Do-
cumenten gar verlohren und alſo nich
tes gewiſſes mehr zu benachrichtigen ſeyn
wurde. Meine Gedancken ſind auch nicht
vergeblich geweſen. Denn innerhalb
ſolcher kurtzen Jahre mir dergleichen gu
te Freunde entgangen ohne deren

Nach
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Nachricht ein oder anders nicht hatte
konnen bemercket werden.

(c) Ubb. Emm. Hiſt. Retum kriſic. lib. Jʒ.
p. 824.

ta) Embdanortum Paſtorum Seritt, Typis ha-
ctenus divulgata, nuda tantùm nomi-
naexnhibuit, Quamuvis Virs literati.
rerum antiquarum amantes, notitid
temporum tam vocationis illorum quàm
mortis non careant. Egomet ipfe an-

ee aliquot annos ejuumod: Seriem, quæ
vVotationu mortuque annos habet aci.

ſJcriptos, è manibus euf uiadam amici do-

no accepi. Anno autem ſuperiori Vir
reverendut. Antiquitatis patriæ ſedulus
Iirutator, Dn. Jacob. Jſebrand. Har-
kenroht Paſtor Larrletanus vitas Paſto-
vrun Embaanorum breviter recenſuit,
edito libello, cui ritulus: Emdens
Herderſtaf. Nordani Seritim Paſtorum
ſuorum Anno 167y. memoriæ prodide-
runt in libello Abgenothigte Ant
wort der Gemeine Chriſti unverander

ter Augſpurg. Bekantniß der Stadt
Norden wider den Lutzburgiſchen Be
richt vom Anfang und Fortgang der
Reformirten daſelbſt.

Daß
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—rDaß ich aber eben in dieſem Jahr

dieſe Arbeit ans Licht treten laſſe dazu
veranlaſſet mich die Beſchaffenheit der
Zeit. Wir leben jetzt in einem ſolchen
Jahr welches den Evangeliſchen ein Ge
dachtnißund JubelJahr iſt: Worin ſie
mit Freuden ſich erinnern wie GOTT
vor zwey hundert Jahren ſein heiliges
Evangelium auß der Finſterniß Menſch
licher Satzungen wiederumb hervor bre
chen und die Welt beleuchten laſſen wez
wegen ſie auch GOtt mit frolichem Mun
de dancken fur dieſe ſeine unſchatzbare
Gnade und einmuthig bitten daß GOtt
das Licht ſeines heiligen Evangelit nicht
wieder außleſchen wolle. an Betrach
tung deſſen habe ich nicht alein Freude
Gebet und Danckſagung mit der gan
tzen Evangeliſchen Kirchen vereinigen
ſondern auch dem Allerhochſten zu Ehren
und der Auricher Gemeine zur Auffmun
terung offentlich ein Andencken an den
Tag legen wollen wie GOJT die
Rcformation hieſiges Ortes angefan
gen und fortgeſetzet habe. Jch hege die
gute Hoffnung Hoch und Werth

geſchatzte
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geſchatzte in HERRN  daß wenn
ihr ſehen werdet daß GOTT der All—
machtige der ſich ſo hoch geſetzet hat
und doch auff das Niedrige ſiehet unſe—
re kleine Stadt Aurich vor andern ge—
wurdiget hat darinn den Anfang der Re-

formation zu machen und von hier
auß dieſes GnadenWerck uber gautz Oſt
frießland außzubreiten ihr werdet euch
daruber verwundern von Hertzen erfreu—

en GOTT Herninniglich dancken unddenſelbigen anruffen däß wie er biß hie—
her ſein heiliges Evangelium unter uns er
halten er ſolches uns ferner gonnen wolle
biß an den lieben Jungſten Tag: Ja es
werde Euch eine Auffmunterung ſeyn in
der einmahl erkandten Warheit beſtandig
zu beharren und Euch von keinem Wind
ungeſunder Lehre bewegen zu laſſen. GOtt

erfülle dieſe meine Hoffnung ſo wird dañ
das Gedachtniß Kurer Lehrer ein be
ſtandiges Andencken eurer Pflicht gegen
Gott in Euch erwecken und nicht ohne
Nutzen erneuert und auffgerichtet ſeyn.
Die Gnade unſers HErrn JEſu Chri—
ſti die Liebe GOttes und die

Gemein

ν
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Gemeinſchafft des Heiligen Geiſtes ſey
mit euch allen! Amen!

Suer aller

Gebet« Dienſt- und Lieb
Ergebenſter

Prediger Diener und
Freund

Aurich den 24. Auguſt.
A. Chr. 1717.

Chriſtianus Funck,
Lubecenſ,



SERIESs PASTORUM.

—i  ſind nunmehro zweyhundert Jahr
 alß SOtt den theuren Mann Lu-
n ctherum, der heiligen Schrifft Docto.
w tem und brofeſſorem zu Wittenberg

damahls im 34ten Jahr ſeines Alters erweckte
daß er Anno i5r7. dem Pobſtlichen Geſpotte mit
dem Ablaß oder SundenVergebung fur Geld
welches Doctor Johannes Tezel tin Dominicaner
Munch auff Ordre Alberti des Ertzbiſchoffs
zu Mayntz unter Vergunſtigung des damahligen
Pabfis Leonis X. trieb, in einem recht Theo
logiſchen Epfer ſich widerſetztte und den z1.
Oetebr. an der SchloßKirchen zu Wittenberg
95. Satze oder Puncten offentlich anſchlagen
ließ über dieſelbe mit jedermanniglich wider den
AblaßKram ju diſputiren. Hiedurch ward der
Grundſtein geleget zu derjenigen groſſen Refor-
mation, die allgemach darauff erfolget iſt da
an ſtatt der Menſchen- Satzungen die das
Pabſithum lehrete das lautere Evangelium von

Chriſto



2 Das Erneuete Gedachtniß
Chriſto und dem ſeligmachenden Glaüben an
Ihn in die Kirche GOttes wieder eingefuühret iſt.

Das Geruchte von dieſem Handel woruber
fich allt Welt verwunderte (a) iſt auch gar
bald in unſer Oſtfrießland erſchollen: Und nach—
dem der dazumahl regierende lobwurdige Graff
und Herr Eazatadus, mit dem Zunahmen der
Groſſe der im gantzen Romiſchen Reich den
Ruhm eines klugen Regenten hatte die Schriff
ten Lutheri und ſeiner Gegner uberkommen, und
geleſen hat Er angtfangen die Warheit zu er
kennen Lutheri Bucher zu lieben und dit
Pabſtliche MenſchenSatzungen wie im Hertzen
alſo auch mit der That zu verwerffen. Auch hat,
er vergonnet und zugelaſſen daß Lutheri Schriff
ten frey und ungehindert in Oſtfrießland verkauf
fet und gekauffet werden mochten. Hiedurch ge
ſchah es dann daß zuerſt in Aurich Anno
15i9. darauff im folgenden 152oten Jahr in
Embden und Loorden das Evangelium wider.
die Pabſtlichen Lehren offentlich geprediget worden..

Was fur Lehrer von ſolcher Zeit an ii dieſer
werthen Stadt Aurich biß auff den heutigen Tag
die Predigt der Evangeliſchen Warheit durch.
GOttes Gnade fortgeſetzet haben wird die fols
gende Prediger Reihe melden.

(a) Eggerici Beningha, viri equaſtru ordi-
nu, magni olim nominis apud Frin-
ſior, Capitanei (Hauptling) in fri-
weribun, (unde culibbe Euinint cui

qu.ul



der Prediger in Aurich.
ejus operâ præcipuè uſus eſt in Com-
mientariis ſuis, illum paſſim vocat
Grimershemium (Chronyck van
Ooſtfrießland lib. 3. cap. ao9. Ub-
bonis Emmii Hiſtor. Rerum friſi-
tar. lib. go. p. 735. Ernelſt. Ftiede-
rie. à Wicht Annot. Frifia MSC. Pe-
tri Fremant Paſt. der France Ge
meine in Embden Traciat, no
pende de Reformatie der Ketcken
2. Deel rap. i. p. 301.

j.

HENRICus BRuNlus:
Brun) (b) ein frommer und gelehrter

Mann iſt der erſte Evangeliſche Prediger in
Aurich geweſen welcher etwa anderthalb Jahr
nach dem Anfang der Reformation, nemblich
im Jahr Chriſti 11o. im Fruhling angefangen
wider das Pabſtthum zu predigen und GOt

tes Wort unverfalſcht vorzutragen ſich auch
erbotten ſeine Predigten gegen jedermann mit
der heiligen Schrifft zu vertheidigen ja gar
mit ſeinem Blute zu beſtärcken.

Dieſem erſten in GOtt freudigen und

muthigen Prediger iſt nicht lange hernach gefol
get ein ander Aenricun, Prediger in der Herr
ligkeit Olderſum welcher noch eben in demſel
bigen Jahr die Evangeliſche Warheit bey

B ſeiner
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4 Das Erneuete Gedachtniß
ſeiner Gemeine angefangen iu lehren und zu
predigen.

Der anbrechende Glantz des heiligen
Eoangelui leuchtete nicht nur ruhmgedachten

Grafen Edjard in die Augen und ruhrtte ſein
Hertz daß er der Predigt des Brunii von
CHriſto ungehinderten Lauff ließ; Sondern
erweckete auch die Edlen Herren und Hauptlinge
Ulrich von Dornum und Hicke zu Olderſum
die in ſonderbahrem Anſehen und Graffliche
Landräthe waren daß ſie dem Prediger zu
Olderſum die hulffliche Hand botten. Alſo hat
bie Reformation in Oſtfrießland den erſten An
fang gewonnen. (c) Von einem kabiano, deſ
ſen Lic. Hermannus Hamelmann gedencket
daß er zur erſten Reformation in Oſtfrießland
gebrauchet ſey weiß die gantze Dſifrieſiſche Hi-
ſrorie nichts und muß ſolches dieſem in der
Außforſchung der Keſormations Gteſchichte
ſonſt fleiſſigem Mann von andern unrecht be
richtet ſeyn. Faſt aber umb derſelbigen Zeit
zum wenigſten in demſelbigen Jahr als in
Aurich das Licht des heiligen Evangeli auff
ging nam die Reformation (d) nach dem
Brricht des beruhmten Geſchicht Schreibers
Jokannie Sleidani auch in der Schweitz ihren
Anfang in dem Ulrieut Zrvinglius, welcher
in dem Anbeginn dieſes Jahrs in Zurch Pre
diger geworden war einem Franciſcaner-
Munch Simſon aus Meyland der mit

ſeinen



der Prediger in Aurich. 5
ſeinem AblaßKram angezogen kam nach dem
Exempel Lutheri ſich mannlich wiederſetzte.
te) Die Sage ſo Einige nach dem Tode Lu-
theri auff die Bahn gebracht umb das An
ſehen dieſes vortrefflichen Lehrers zu ſchwachen als
hatte Zvrmnglius ſchon ein Jahr vor Luthero
die KReformation angefangen iſt allbertits An-

ne 1599. von den Wittenbergiſchen Theologis t
ſattſam widerleget und auch ſelbſt aus Ludo-
vici. Lavateri, eines Zurichſchen Seribenttn
Hiſtorie vom SacramentStreit ein anders

r

newieſen. Allein ich wende mich wieder zu Oſt
frießland.

In dem nechſtfolgenden Jahr nemblich
1y20. fiugen (f) Mag. Geergius Aportanus, der

iuerſt Conrector in Schwoll hernach Informa-
tor der jungen Oſtfrieſiſchen Herrſchafft geweſen
nunmehro aber den Priſterlichen Orden ange
nommen hatte in der Stadt Embden (8)
und Mag. Jobanne Steffens den Lutherus
zu ſolchem Ende heruber geſandt hatte in der
Stadt Niorden an das Evangelium zu leh
ren. Jn den (k) Herrſchafften Eſens und
Wittmund thaten ſich im Jahr i525. einige
Prediger auff dem Lande zuſammen und ver
etinigten ſich Lutkeri Lehre und Geſange in ihre
Gemeine einzuführen. Unter denen war fur
nemblich Mag. Johannes Viſchbeckius, baſtor
in Burhave welcher nach vielen Verfolgun—
gen endlich Paſtor und Superintendens in Eſens

worden iſt. B2 Glticher



as Erneuete Gedachtniß
Gleichermaſſen haben auch die an Oſtfrieß

land benachbarte Oerter allgemach die Warheit
angenommen. (i) JIn der Stadt Jever mach
te etwa Anno 1524. und i1525. tiner von den
Stadt-Predigern hlenrieus Cramerus geburtig
aus Eſens: Und nicht iange hernach (K)
nemblich in 1525. und folgenden Jahren M,
Eedo bolingius, Eedo jolricus Stithardi,
Johannes Hechlerus und Hermannus Critpi-
nus auff dem Lande in der Graffſchafft Ol—

denburg im Jahrt 1527. und 1528. aber in
der Stadt Oldenburg ſelbſten Mag. Ummius
Ulricus Illczenus und Matthiat Alardus, den
Anfang der Evangeliſchen Lehrt.

Dieſes wenige (wovon wieitlaufftiger zu
handeln ware wenn man eine Kirchen-Hiſto-
tie von den Oſtfrieſiſchen und benachbahrten
Oertern auff ſetzen wolte) habt ich nur vorjttzo
darumb erzehlen wollen damit man ſehen
konnte wie die Stadt Aurich zu allererſt un
ter den Oſtfrieſiſchen und angrentzenden Oertern
von GOT1 gewurdiget worden zu ſeyn eiü
hellſcheinender Leuchter worauff das Licht des

Evangelii in vollem Glantze ſtehen und allen
umbherliegenden Stadten und Dorffern ſeinen
Schein mittheilen ſolte.

Wie lange vorgemeldeter erſter Bekenner
der Warheit Henricus Brunius nach dieſer Zeit
noch in Aurich gelebet und in welchem Jahr
er geſtorben iſt eigendlich nicht bekandt. Daß er

aber



der Prediger in Aurich. 7
gber Anno 1524. annoch im Leben geweſen

und mit aller Treue die Außbreitung des heiligen
Evangelün befordert habe iſt (I) aus dir li.
ſtorie Ubbonis Emmii zu ſehen: Und hat er
Zeit ſeines Predig-Ampts geſehen und erfabe

ren daß ſein Pflantzen und Begieſſen nicht
umbſonſt geweſen. Allem vermuthen nach er
ſtrecken ſich ſeine AmptsVerrichtungen biß ins
1527te Jahr.

1b) hBeninga Chronyck van Ooſtfrieß
land lib. 3. cap. 209. p. ia. Ubb.
Emmii Hiſtor. Rer. Friſic. lib. j0o.
P. 785. Chriſt. Schotanm Hiſt. van

Ooſt/Ende Weſt Frießland
lib. it, p. Goo.b. Petri Fremaut Tra-
ctar van de Keformatie 2. Deel cay.
1. P Zor. Du. Harkenroht Embo
dens Herder Staf peag. 1.

te) Hermann Hamelmann Hiſt. Rena-
ts Euvangelii in Comitatu Oriental.
Phriſie, in Opp. Gencalegico- Hi-

irric. p. 827.(d) Docebat hoe tempore (Aanno ii9
Tiguri in Helvetiis Ulricus Zvin-
gliat, qui ſub initium hojus anni
vénerat ed vocatus  cum antea
Glaronæ in Eremo, quam vo-
cant Divæ vitginis, docuiſſet. Non
mults poſt venit illuc, miſſu Pon-
tiſicie, indulgentiarum, ur ajunt,

b J eræece
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præco, Samſon Mediolanenſis Ftan-
ciſcanus, ut peecuniam emungeret:
Ei ſeſe fortiter opponit Zuvinglius,
ac impoſtorem eſſe docet. Cuns
verba Joh. Sleidani Comment. lib. 1.

P. 29. 0.
(e) Theoleg. Witteberg. Refutatio Hi-

Iloriæ Peuteriane ade Philipp. Me-
0 dancht. ſententia de Controverſ. Can,

Dem. p. JOo. 8a. Pettus Suavis
Polanus (vero nomini Paulut Sar-

pius) Pontificius, ordinis Servitarum,
biſtoricus veritatis amantiſſimue,

ecommemorat, Samſonenm AMediola-
nenſem. indulgentiarum praconem,
tune temporis à Papa Romano ad
Helvetior eſſe miſſum, cum Bulla Pa-

1 palis ſ. Nova Decretalis Leonis N. de
Indulgentiis ſquam inuvenies in Lutheri
Tem. i. Jenenſ. fol. 203. 204. Jam

1 fuit condita, quod factum erat An-
no 1ſtg. d. 9. Novemb. Zuvingli-
um veròb Canenicum Tiguriuum ſe
nundinatori huic maſeulè oppeſuiſſe,
in Hiſt. Concil. Trident. lib, i. p. m.
1i. Ita etiam ex Ręformatis, ZTuin-
glium Auno ijig. Tguri Lefermatiouis
initium feciſſt, aſſtrunt Joh. Hent.
Alſtedius in Theſauro Chronolog. c.

J J8. J. jig. Joh. Jacob Hoffmann in
Lexæic. Vniverſali Hiſtorico Gto-

graph-

7
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aurun 1graph- Chronolog. ete ſub. lit. Cv. Toem.

iu P. jy99. Edit. Baſ. alios ut taceam.
D. Chriſtoph. Pegelii Vorrede vor
dem Enmbdiſchen Hiſtoriſch.
Bericht vom Sttreit des heil.
Abendmahls Embpdiſcher Bericht
von der Keformatien in Embden
p. 14. i. iè. Ubb. imm. Hiſt. Rer.
Friſ. lib. g3. p. S24. Saſ. Joh. Frie-
der. Ravinga Oſtfrieſ. Chronic. p-
54. 55. b. Etemaut 7Tract. van Re
fermat. der Kercke 2. Deel. cap. 1.
p. zor. Da. Harkenroht Emdens
HerdersStaf pt.

te) Der Rechtglaubig. Praedicanten in
Oſtfrießland Gegenbericht auff

D. Pezelii Vorrede lit. J. a. 6.
Norder Antwort auff den Lutzo
burgiſchen Brricht in Jerie Taſta-
rum Nordanerum p. 20t.

(k) Herm. Hamelmann. Hiſ Eccleſ. Re-
nati Evang. in Deminio fſenſi. Opp.
Geuealog- Hiftoric. p. 792.  794

(i) Hamelm. H. E. Renat. Evang. in Di-
tione JIheverenſi. Opp. Gen. Hi-
fter. p. 2O4. Soj.
Hamelwann. H. E. Renat. Evang.
inComitat. Altenburg. Opp. Gen.
Hiſtoric. J 774. ſeqq. Eiuad. Ol
denb. Chronic. 3. Cheil p. 329. 263.

(1) Ubb. Emm. Hiſt, R. Friſ. lib. 13. p

B4 824.
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824. Cht. Schotani Hiſ van Ooſt
Ende Weſt Frießland lib. 29.

G2jy. b.

Zonmerckung.
Erneſtus Friedericus a Wicht, tin

ſonderbahrer Liebhaber der Vater, Lands
Geſchichte (mm) fallt auff die Gedancken
in ſeinen Annalibus, als ob der Herr von
Beninga einen Irrthum begangen. und
von einem Henrico Brun geſchrieben der
doch Jokannes Brun heeiſſen ſolte. Ale
lein zuforderſt ſolte ich nicht leichlich dem
Herrn von Reninga einen Jrrthum beymeſ
ſen anerwogen er zu der Zeit alle Aenrici
Brunovis gelebtt (a) in Gruifflichen Dien
ſten geſtanden und Droſt zu LeerOrt
geweſen. Nechſtdem ſo geben es alle Hiſtoriſche
Umbſtande daß hitr zwo Perſonen, muſſen
verſtanden werden. Diß jeiget der Un
terſcheid 1. des Nahmens: Jener heiſ
ſet Henricuas Brun; Dieſer Johannes de
Brun. 2. Der Perſon: Jener iſt (a) Sa-
cerdos, oder ein Pabſtiſcher Prieſter in. Au
rich geweſen als er die Keklormation an
gefangen; Dieſer iſt (p) durch, Luthe-
rumm von Wittenberg in Oſtfrießland  ge
ſandt. 3. Der Pfarrſtellen.: Jener iſt zu
Aurich.; Drieſer in Empden Prediger ge
weſen. 4. Der Ampts Zeit: Jener

hat



der Prediger in Aurich. 1t
hat gelehret von Anno i519. biß etwa i526.
oder i527.; Dieſer aber von Anno 1530.
biß 1538. da dann er den i5. Sept. zu
Embden geſtorben. Auff cq) ſeinen Lri—
chen Stein in der groſſen Kirchen zu Emb—
den im Chor iſt vormahls ditſe Schrifft
gtſtanden:

Anno i538. XV. Septemb. Obuit pi-
us vir JOANNES de BRUuN,
Paſtor Embdenſis, ac inſfignis verita-

tie hrofeſſor, Cujus oſſa heic recon-
dita lunt.

In der Mitten des Steins iſt ein Pelican
gehauen geweſen mit den Worten:: RO
LEGE ET KO GREGE. Datſer Stein
aber iſt nicht mehr verhanden.

ſm) Ern.Fried. avvieht Annal, Friſ. MSCR.
2 m. 213. 2144(n) Benino. Oeſt-Fr. Chron. lib. 3. c. 25.
p. C2 lib.q. cap. 205. p. 844.

ſo) Ubb. Emmii H. R Fr, l. jo, p. 785.
(p) Rcchtgl. Oſtfritſ. Prædicanttn Ge

genbericht lit. J. J. g. Wicht An-
val. l.

4) Rechtglaub. Oſtfrieſ. Prædic. Ge
genbericht lit. A. 8. Hamelmanns

Antwort auff. D. Pezelii Vorrede
2 4. 5.

li.

J
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II.

ALBERTUS LATOMUS,
ein friedliebender vernunfftiger rechtglaubiger
Theologus iſt der zweyte Prediger in Aurich
geweſen. Etwa im Jahr Chriſti 1521. iſt er
des zuvor erzehlten Henrici Brunii Ampts—
Gehulffe und Mitarbeiter am Wort geworden.
Wie er nun in ſeinem Ampt der reinen Lehre un
ſers Heyhlandes nachgetrachtet ſo hat er auch (r)
ſo bald die Augſpurgiſche Conleſlion (die Anno
ir5zo. dem Kayſer Carola V. von den Evangeli
ſchen Furſten und Herren auff dem Reichstag zu
Augſpurg ubergtben) nebſt ihrer Apologia oder
Schutzrede ans Licht gekommen und in Oſt
frießland bekannt geworden dieſelbe als ein lie
bes Gezeugniß und Bekanntniß der Warheit
mit angenommen und der darinn enthaltenen
lautern Lehre beſtändig angehangen.

Der Herr Graff Enno II. Edzardi Ma-
gni Sohn und Nachfolger in der Regierung
war ſo bald er Anns I1528. das Regiment
angetreten darauff bedacht wie er die Pabſt
liche Ceremonien und Lehren in Oſtfrießland
hemmen mochte. Zu dem Ende berathſchlegete
er ſich mit ſtinen Landrathen als den vornehm
ſten aus der Ritterſchafft und liez Anno 1529.
(ſ) alle Monſtrantien, Meßgewande Kele
che und andere Schate und Koſtbarkeiten aus
den Kloſtern hinwegnehmen und die Weiſe des

bißheri
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bißherigen Gottesdienſtes darinn behindern. (t)
Auch verſchrieb er noch in ſelbigem Jahr ein
paar Theologos aus Bremen die nach der
Lehre welche in Bremen und Sachſen im
Schwange gieng eine Glaubens-Formul und
KirchenOrdnung auffſetzen ſolten nach wel—
cher man ſich in Oſtfrießland zu richten und die
Einigkeit in der Lehre und Ceremonien zu
halten hatt. Von diteſen wil ich bey negſt
folgendemPrediger ein mehrers melden. Nach
dem aber ſein Vorſatz ihm nicht nach Wunſch
gelungen (a) begehrete er Anno 1534. von
dem Hertzog Ernſt zu Zelle dem ſtandhafften
Bekenner der Evangeliſchen Warheit der die
Augſpurgiſche Conlelſſion ſelbſt mit unterſchrie
ben hatte da ſie uberreichet worden ein paar
geſchickte Theologos, die nach der Form im
Luneburger Lande eine Kirchen-Ordnung ver
fertigen ſolten wornach die Prediger und Ge
meine in Oſtfrießland ſich zu richten hätten.
Solche (x) abzuhohlen ſandte er gedachten

Albertum Latomum dahin. Diejenige welche
uberkommen waren (y) Martinus Onder.-
marckus und Mathæus Gindericus, unter wel—
chen (2) der Erſte von hochgedachtem Hertzog
allbereit anno 1525. gebrauchet worden das
Reformatione Werck in Zell anzufangen.
Dieſe beide wilfahreten in Oſtfrießland dem
Hochgräfflichen Beſthl wiewol ſie dabty viel
Unluſt und Widerſ and hatten und reiſeten al
ſo nach verrichteter Sachen witder fort. Die

verfer
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verfertige KirchenOrdnung Caa) ward Anno
1535. publicret,. auch Anuo 1537. auffs
neue ernſtlich anbefohlen nach welcher Verord
nung ſich albertus Latomus auch nebſt andern
Evangeliſchen Predigern dieſes Landes gerichtet
haben. Mit welchem Grunde dann (bb) Hoch
gedachten Herrn Grafen libbo Ekmmius der Un
beſtandigkeit in Keligions- Sachen hat wollen
beſchuldigen laſſe ich Unparttyiſche beur
theilen.

Nach dem Tode des Hochbeſagten Grafen
und Herrn Trug die verwittibte Grafinn Frau
Anna don Oldenburg (ce) Johanni à Laſco,
tinem Polniſchen von Adel welcher kurtz vor
dem Abſterben des Herrn Grafen in Embden
gekommen war und ſonderbare batronen hattt
die ihn zuHofe recommenvirten die Superinten-
denten-Stelle in Oſtftießland auff. Welchts
geſchach Anno 1543. Er war ein Mann von
guten Studiis, ſcharffem Verſtande und der
ſich woll wuſte zu inlinuiren. Anfanglich ließ
er die Luneburgiſche KirchenOrdnung in ihren
Wurden geſtalt dann die Frau Grafinn (dd)
Anno I5A5. im Febuar., einetholicex Ordnung
ergehen ließ worinn Sie die Oſtfrieſiſchen
Unterthanen im Punct der Keligion und Kir—
chenSachen auff die ehemahls publicitte Kir
chenOrdnung verwieß. Mit der Zeit aber
(ee) fing er an dieſelbe zu gloſſiren. Doch ſind
Albertus Latomus und andere Evangeliſche

Prtdiger
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Prediger dabey geblieben. Nach einigen Jah
ren ckt) veranlaſſete bas Inuterim, daß Joh.
Lalco ſich nach Engelland begab und da—
ſelbſt verblieb biß an den Tod des Konigs E—
daardi. Bey der neuen Regierung aber der Ko—
niginn Mariæ (tg) konnte er nicht langer da—
ſelbſt verbleiben alſo wandtt er ſich wieder nach
Embden und kam di 4. Decembr. Anno i5ßz.

daſelbſten wieder an. Jm folgenden Jahr (nk)
führeten Er und die damahligen Prediger in
Embden einen neuen Catechiſmum ein den ſie
den gemeinen Landes Catechiſmum nenneten:
(1i) Albertut Latomus aber und andere E—
vangeliſeche geſinnete Lehrer hielten ſich beſtan

dig an dem Catechiſmo Lutheri.

Jndem unun alſo dieſer treue Prediger
ſtandhafft war in der Lehrt Lutheri trugen
der Hochgebohrne Graff und Herr Ekazardus
li. und deſſen Frau Gemahlin Carkarina, gt
bohrne Koönigliche Princeſſin aus Schweden
da ſie Anno i561. ihren Sitz zu Aurich genom
men kein Bedencken (kie) ihn zu ihrem
Veicht Vater anzunehmen und ſich des Got—
tesdienſtes in der Stadt zu bedienen biß ſie
endlich Anno 1y68. einen eigenen (11) Hoff
Prediger M. Johannem Francum, erkieſet
und alſo die Ubung des GottesDienſtes zu
Hofe gehalten haben bevorab weil Latomus
zu der Zeit ein Mann war nicht weit von ach—
tzig Jahren. Es iſt dannenhero auch kein Wunder

deg

t
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daß (min) als hochgedachter Graff und Herr
Anno I579. die Spaltung zwiſchen den Lu
theranern und Keformirten gerne zur Vereini
gung bringen und deßwegen ein Colloquium
zu Aurich anſtellen wollen dieſer alte Prediger
ſeines hohen Alters wegen alß welches ſich da
zumahl auff 87 Jahr erſtreckte Zu ſolchem
Unions Werck nicht mit gebrauchet worden.
Von Lutheriſcher Seiten waren hiezu benennet
Johannes Ligarius damahliger HoffePrediger
AMartinus Faber Paſt. im Hagt Jahannet Aut-
vverpienſis Paſt. zu Norden und Bernhardut
Block baſt. zu Wockward: Von Reformirter
Seiten aber Menzo Alting baſt. zu Embden
Johannet Aportanus Paſt. zu Canum Gybbo
Norteochius Paſt. zu Wirdum und Wicherus
Melleſius baſt. zur Hinte. Wiewol auß dem
gantzen Wercke nichtes ward.

Sonſten iſt es etwas merckwurdiges daß
Albertus Latomus den gantzen ZeitVerlauff
und alle Geſchichte der Symboliſchen Bucher
unſerer Evangeliſchen Kirchen ſelbſt erlebet hat
zumahlen er ſchon im Ampt geſtanden vor der
Verfertigung der Augſpurgiſchen Confeſſion,
uud nech gelebet hat nach Verfertigung der For-
mulæ Concordiæ. Nachdem er nun (nn) uber
Go. Zahr zu Aurich in Dienſten geſtanden iſt
er (o00) Anno 1582. im 9u.ten Jahr ſeines
Alters ſelig im HErrn entſchlaffen. Jch finde
daß GoOtt zu der Zeit verſchiedene Prediger in

Oftfrießland
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Oſtfrießland hat laſſen viel Jahre erreichen
vielleicht weil ſeine Weißheit auff ſolche Art die
Evangeliſche Lehre deſto fuglicher befeſtigen wol
len. So iſt Arnoldus Borgſchwer von Anns
1528. biß 1580. alſo p2. Jahr zu Pewſum
und Jokhannes Becker von Anno iggys. biß
ↄs. alſo 40. Jahr zu Stedesdorff Prediger
geweſen. Anderer zu geſchweigen.

(t) Hamelmanni Antwort anff D. Pr-
Telui Vorrede uber die Bekenndt

niß der Prediger in Embden. pag.
7

bening. lib. 4. tap. æ. p. 67J.
Ubb. kmm. lib. ſ. Pe 146. I4j.
Wicht. Aunal. p. ai9. Hamconii
kriſia Jol. 47.

(e) Bening. dib. e. tap. ſj. p. ot, Ubb.
Emm. lib. Ja. p. a. tay. Schotan.

lib. iy. pag. ilt.
(u) Bening. lib. tap. Je. p. J20. Jal.

Ubb. Emm. lib. jj. p. di. Schotan.
lib. iy. p. 4. Wicht. Annal. p. aaJ.
Chriſtoph. Pezelir Aelliſicium Hi-
ftaric. Part. J. P. 445. Hamelmann.
Antwort. p. j. 6.(x) Recht zl. Oſtfrieſ. prædic. Gegenbericht

auf D. PeJelii Vorrede lit. A. i2.
C) AMartiuu Ondermarbuus Aattha-

uus Gundericus inſignet doclrina at pit-
rate fueruut Theologi, Puci Ernaiſto

perchbari
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perchari. Ille pir annot 40. (oncio-
nator fuit ac Superintendens Celle
Hic Bardevvici per aunos 29. ſacris
præfuit, ut carmen Loſſii de templo

Eccleſia Bardevicenſi docet:
Gindricus hac primus Matthæus

kpiſcopus ade
Tradidit, actenſuu Zelo, pia

dogmata Chrifti.
1 Annos terdenot, minut une, ca-

riu ubiquè.
J Hamelmann. Hiſt. Renati Svangel,
4

in Ducatu Luneburgenſi .Opp. Ge-
ucalog. iſtoriet p. 9oz. M. Lucas
Loſſius, cujut jam mentiosnem feci,
Anno ij66. edidit Lünebutgam Saxo-
niæ, carminicè ſcriptam, in quo
libello pag. ij6. de utroqueo Theelogò
itaà canit 3

Inelyjtus, huno Plryſia Prin-
J cdeps Erneſtus Aurau,

Matthæum, magna cunctus pittate
J verendum,

AMiſit. eximium imili virturn
colenduin

Martinum Ondermarekh, Ciella

qui Paſtor in urbe,
Tempoert ab hec populs Chriſti pia

degmata tradii,
Aliſit, ut inſanum oonfutent deg.

J ma nie gantum i Infan-
f

w
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Infanteis ſacro maergendos fonte

puelior,
Quod earoant lingua teneri rationu

 uſu;
Erge nee in Chrifftun dicuut hos

credore peſſi.

&c. &c.
Ergò viros, tantaã ſewper pietato

verendor,
Incljtus bot caror Priuceps Erua-

ſtu habebat,
Princive quo Chriſti non vixit a-

mantior alter.
tæ) Arnolds Kirchen/ und Ketzer Hi.

ftoris 2. Theil lib. ib6 cay. 7. 5. II. J. 6f.
Caa) Bening. lib. 4. c. j4. p. J2i. &6. Gi.

1.727. Rechigl. Oſtfr. bPrædic.
Gegenberichi li. A. 9. Ubb. Emm.
lib. g8. p. 896. 897.

tbb. Enno Comti batri diſſimillimus,
ingenio facili ac valde mobili, in
religione mutant, dc aurem impot-

tanit hominibus commodanst &cc.
Junt verba Ubb. Emmij lib. j8.
Fe goßg.

ce) Ubb. Emm, lib. gↄ. p. 9u6 ſegg.
Rechtgl. Oſtfr. Prædicant. Giegen
bericht lit. B. 1.

Cad) Bening. lib.4. cay. iiq. y.7)7. Gi
richis und Pelicey Ordnung der
Hochged. Graff in und Frau Frau

C Anna
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Anna &c. Aune 1710. auffs neue
wieder gedruckt. S.1. JAg. 24.

Cee) Rechtgl. Oſtfr. Præd. Gegenbericht
lit. B. 2. 3.

Cff) Beninug. lib. 4. e. iJ. p. gii. Ubb.
Emm.lib. 19. p. ↄ35. ſegq. Schotan.
lib. 20. P. 690. ſegg.

J iss)
hoven Hiſtor. Bericht von der
Niederland. Kirchen in Engel
land und wie ſie Auns iÿyz. ſich
won dannen weg begeben muſſen
cc. aus dem Lateiniſchen verteut
ſchet durch Bartholom. Rho

D ding gedruckt zu Herborn Aune

J

i6os. p. i07.
C(hk) Ubb. Emm. lib. Go. p. 948. Embder

Bericht van der Evang. Kefor-
mart. in Embden y i69. ſiqg.

Cii) Rechigl. Oſtfrieſ. Pradicant. Ge
genbericht lit. B. 3. 4.

cæ* Embder Bericht von der Evang.

Cil) lbid. p.a207. Hamelmann. Antw. auff die
Vorrede D. Pezelii p. 7T. Ejusd. Hiſf.
Renati Evang. in Comit. Oriental.
Phriſia Opp. p. sʒo Ubb. Emm. in vitã
Aenſon. Altine, MSCr. p. m. 49. jo.

Cmmn) Rechtgl. Ofifrieſ. Prædicant. Gt
genbericht lit, R. 12. ſeg..

(nn) Alber-
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¶nn) Albertut Latomus Paſtor Auricn

in ſua Eccleſia ad annos plures quam
60o. ſemper defendit ſententiatn Lu-
theri, ſcribit Hamelmann. in Hift.
R. E. in (omit, Orient. Phriſ. Opp-
Geneal.- Hiſtor. vag. G3i.

loo) Rechtgl: Oſtfrieſ. Prædic. Gegent
bericht lit. A. 12.

Janmerckungen
I.

Von Alberto Latomso.
Albertus Latomus hat bey ſeinem Pa

ſtorat in Aurich (pp) zugleich auch die ln-
ſpection uber die Kirchen im Auricher Ampt ge
habt. Jn folgenden Zeiten haben (qq) die
Oſtfrieſiſchen Grafen und Herren einem jeden Pa-
ſtori primario dit lnſpection anvertrauet uber das
Ampt worin er als Primarius angeſehen wordene
Solche Verordnung iſt aber mit. der Zeit wite
derumb verſchwunden. Nach dem Tode Al.
berti Latomi hat man angefangen außzuſtreuen
tr ware in ſeinem Leben nicht Lutkeriſch ſona
dern mit Jonanne à Laſco in der Lehre einig ge

weſen. Man berieff ſich auff das Gezeugnif
ſeiner eigenen Kinder. Nun kan es wol ſeyn
daß ſeine Kinder zur Reformirten Keligion gta
treten und dieſen Vorwand gebrauchet haben.

C 3 Altein
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Allein daß Er ſelbſt dieſer vieljahriger Lehrer/vor
der Lehre Lutkeri ſolte abgetreten ſeyn auch di
Luneburgiſche KirchenOrdnung wieder verworf
fen baben ſtehet nicht wol zu erweiſen. Viel
mehr geben die Hiſtoriſchen Umbſtande ein an
ders. Wenn ſolches wahr ware (1.) ſo wur
den Graff Edzard 11. und deſſen Gemahlint
Catharina aus Schweden die nach dem Ge

J ſtandniß (rr) Ubbonis Emmii eifrig- Lutheriſch
geweſen ihn nimmer zum Beichvater ange—

J nommen haben. Ja es hat hochgedachter Heri
Graff (ſſ) Anno iſs87. Menſoni Alting und
ſeinen Collegen auff eine gewiſſe Sapplicatio

I— durch ſeinen Rath Laurentium Muller untet
J andern (weil es die Gelegenheit alſo gab]

3
deutlich wiſſen laſſen daß er zwar in ſeiner Ju

ĩ gend die Predigten in Embden mit angehoret/
niemahls aber mit der Reformirten Gemeint

J commaonicirett habe.

Ferner wenn ſolches wahr ware (2.) ſo
twurden die Hochgrafflichen Hoff Prediger ſolches
mit nichten verſchwiegen haben. Mag. Jokanne—

Flranecus, der von Anno 1568. biß 1577. mit
ihm umbgegangen hatte wol jemahls davon
Erwehnung gethan. Johannes Ligarius hat
von Anno 1577. biß i5s2. ihn noch in Aurich
gekandt und wann er jemahls vorher von ihm
gehoret oder auch, bey ſeiner Hoff Prediger
Stelle ihn alſo befunden daß er der Zwin

J J
gliſchen Mepnung zu gethan geweſen hatte et

1

in dem Gegenbericht der Rechtglaubigen

J J Predi/
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Predicanten in Oſtfrießland (welchen er ge—
ſchrieben und Anno i593. im offentlichen Druck
heraußgegeben) denſelben nimmermehr unter /die

kutheriſchen Prediger gezahltt welches (tt)
tr doch hin und wieder thut. Endlich wenn das
wahr ware (3.) ſo wurden die Auricher Anno
1594. 4. 15. Martil (uu) eben ſo wol als die
Eibder ihrt GravaminainpunctoRelig ienit auff
öffentlichem Landtage eingegeben und uber
Veränderung in der Religion gellaget haben
welches doch nicht geſchehen. Oder man moch
le gedencken ob gleich der Paſtor Reformirt
ſo wäre doch die Gemeine Lutheriſch geblieben
und hätte alſo nichts zu klagen gehabt. Wel—
thes wol ungereimt ſeyn wurde zu dencken.

Gpr) Rechtgl. Oiifrieſ. brædic. Gegen
bericht lir. A. ia.

(agq) Oſtfrieſiſch. Kirchen Ordnung
cap. 2. h. ZJe P. J. gedruckt An-
no i631.

(tr) Muſtriſſimt Drinceps Cathatina
Sereniſſimo. Rege Sveciæ Guſtavo
nata, Lutherano nomini impenſè
dedita erat, teſtatur IIbb, Emmius
in vita Alenſonis Altingii Aſer.

49 J0.Cſc) idem ibid. p. g6.
tUtt) Rechtgl. Oſtfrieſ. brædic. Gegenbe

richt lt A. 12. lit. B. 4.
luu) Beylag. zur Embdiſchen Apologia

lit, C. 4 1. 6. 7. g. 9. zu. ſegg.

K3 2. VonJ



24 Das Erneuete Gedachtniß

2.
Von Martino Ondermarck.

Jn welcher Geiſtlichen Bedienung Mar—
tinus Ondermarck im Zelliſchen geſtanden und
wie er zu Hofe beſtandig im guten Anſehen gewe—
ſen iſt zu erkennen aus (xx) Hertzog Wilhelm
zu Luneburg (des Sohns Erneſti) Handbrieff

an Jhn:
Gr. pacem per Chkriſtum JEſum unicum

Salvatorem Redemtorem noſtrum
Amen.

Lieber Domine Martine, Jch mag euch
nicht verhalten daß der liebe GOtt meine hertz
liebe Gemahl wiederumb mit einer Frucht det
Leibes geſegnet. Dieweil wir deñ ſchuldig der
lieben GOCT ferner zu bitten daß Er ſeint
Gnade und Segen ferner verleihen wolle ale
begehre Jch Jhr wollet den herfurdrr ſtets naeh
allen Predigen in dem Gebeth auff der Kantze
eingedenck ſeyn auch euren Capellans ſolchtt
thunde befehlen more ſolito his verbis:;

Es wird inſonderheit begenret zu bitter
fur eine ſchwangere Perſohn daß GOTT det
Allmachtige Sie und ihre Frucht gnadiglich woll.
ſegnen und behuten und Jhr zu ſeiner Zeit einer
frolichen Anblick der Geburth beſcheren und daf
die Frucht mogt erlangen die heilige Tauffet.

Dieſes wollet ihr auch an eure vicins.
Paſtores gelangen laſſen imgleichen an die Supe
rintendenten im Furſtenthum. Manu
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Manus nota.

Reverendo Viro Domino Martino Ondet-
marck, Paſtori Zellenſi, Superintenden-
ti Ducatus Luneburgenſis &c. hæ den-
tut Literæ.

Cx x) Litera haiex ASto tommunic ani die
Unſchulditge Nachrichten Auno
17os. in der ſiebenden Ordnung.

FPag. z6r ſequ.

III.
Johannes à Gröninga

(von Groningen) ſonſten Oldeguil genannt
iſt Brunii Nachfolger und Alberti Latomi Col-
lege geweſen vermuhtlich Anno 1527. oder
I528. nach Aurich beruffen. Jeh habe aus
ſicherer Nachricht daß er im Cloſter Aland ſoll
Abt geweſen ſeyn: Und mag jhn alſo (a) das
Exrempel Henrici Reſii, der Anno 1527. am
Neujahrs Tage zu Norden bey Volckreicher
Verſammlung ſeine Munchs-Kappe offentlich
ablegete oder auch der zu beſorgendt Ruin des
Cloſter Weſens bewogen haben nach

dem er angefangen die Warhtit zu erkennen
ſeine Abtey zu verlaſſen und den Pfarrdienſt
in Aurich anzunehmen. (b) Sein Glaubens
Bekenntniß hat er in einigen Schrifften kund
gemacht. (e) Die Alten melden von ihm daß
ſein Judicium ſo wol als ſeine Gelehrſamkeit

C 4 nicht



26 Das Ertieuete Gedachtniß
nicht eben zu groß geweſen (d) wowieder ande
re das Gegentheil beſtritten habn. Zum we
nigſten aber geben es die alten Hiſtorien daß er
in Vertheidigung ſeiner Meynung ſich offtmahls
gar zu hitzig bezeiget habe.

Als im Jahr Chriſti 1528. den 14. Fe-
bruarii der hochſtrühmliche Hochgeborne Graff
Ed2zard der groſſe geſtorben und ſein Sohn
Herr Graff Eunns Il. das Regiment angetreten

war nach der letzten Väterlichen Vermahnung
inſonderheit dieſes neuen Regenten Sorge die
Hertzen ſeiner Unterthanen zur Einigkeit und
Reinigkeit in der Lehre anzufuühren bevorab da
umb dieſe Zeit (e) die Witdertaäuffer Melchior
Rinek und Melchior Hoffmann deßgleichen (ſ)
der herumbſchweiffende Carolſtad und andere
die Gemuther in Ofiftießland verwirretten. Sol

dhem Unheil nun zu wehren (g) verſchrieb Hoch
dachter Herr Graff mit gutbefinden ſeines Herrn
Bruders Graffen Johann und ſeiner Landrathe
zweene Theologos aus Bremen Johannem
Timannum Amſterdamum und Pelt welche
eine Formul in der dehre und Kirchen-Gebrau
chen die mit der Lehr- Art in Bremen und
Sachſen ubereinſtimmete entwerffen ſolten!
Sintemahl (n) dieſe Manner in Bremendas
JWerck der Keformation ſehr befordert hatten.
Jnſonderheit war der Erſte ein beruhmter
kehrer (i) der auch nachmahls Ann- 1537.
mitl.utkero, Melanchthone, Johannezugenhagen

und
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und andern vortrefflichen Theologis diet Schmal
kaldiſchen Articul unterſchrieb. Da dieſt nach
Oſtfrießland kamen und in Embden und Au—
rich predigten (A) erregten nicht allein die
Wiedertauffer in Embden den Pobel wider ſie
ſondern auch einige Prediger ſahen fie mit ſchee
len Augen an und ſatzten ſich wider ihren

Auffſatz. (1) Jn Aurich fuhrete ſich Jonannes
ä Gröninga bey dieſer Sache alſo ungebuhrlich
auff daß er darüber mit einem Arreſt beleget

ward.
Von Aurich iſt er nachmahls nach Embden beruffen wie der Embdiſche Bericht lautet:

(w) Jobannes à Groninga to eAllberti Latemi,
domahls Vaſtorr iho Auvrick Collega ge
weſt und van dar in de Stadt Kmbden
beropen. (n) Alda hat er den Wiedertauffern
die auch ſelbſt in der GarbeKammer oder Sa—
criſtey der grofſen Kirchen ihrt Widertäufferey
getrieben ſich embſig widerſetett. (o) Jn
dem Embdiſchen PredigereRegiſter iſt er gleich
wie auch hier der dritte in der Ordnung
und wird aenandt Jobannes Oldeguil wor—
aus ju muthmaſſen daß dieſes ſein Stamm
Nahm geweſen. Sonſten aber hat man ihn
(p) insgemein den Olden Guel (oder Alten
Gaul) genandt weil er ſich ſelbſten alſo
pfiegen zu nennen vielleicht damit anzudeuten
entweder wie er in vielen Augen unwerth wäre
gleich wie ein abgenutztes Pferd oder daß er

von
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vielen Jahren her wol aewohnet (den lalten
Gaulen gleich) an dem Karren der Muhſelig
keit zu ziehen. Von Verſtandigen iſt ihm dieſe
eigen-gebrauchte Alluſion nicht eben zum beſten
ausgeleget worden. Cq) Jn der gedruckten
Chronyek des Herrn von Beninge welche
Antonius Mattheus Profeſſor Juris in Leiden
Anno 1706. heraus gegeben wird er Jebaun
Auegult genannt. Es iſt aber ſolches ein Schreib
oder Trucke Fehler deren das Buch zimmlich

voll iſt.
Als die Luneburgiſchen Theologi Onder-

marck und Gindericus auff Begehren des Hoch
gebohrnen Grafen und Herrn Ennonis Il.
in Oſtfritßland ſich auffhielten und eine Kir
chen/Ordnung verfertigten die in allen Oſt
frieſiſchen Gemeinen ſollte gebrauchet werden

hat er mundlich und ſchrifftlich beides der
ſo genandten Luneburgiſchen KirchenOrdnung
und deren Verfaſſern ja auch ſelbſt der Aug
ſpurgiſchen Confeſſion mit ſolchem Eyfer ſich
widerſttzet daß er nebſt ſeinem CollegenKReinero,
Goder Regners Dacma) welcher ihm eifrigen
Beyſtand geleiſtet vom Dienſt geſetzet worden.
Ob die Sache wahr daß (C) ſie einen
Anſchlag wider den Herrn Grafen Enno gte
habt laſſe ich unbeurtheilet: Zum wenigſten
aber muß es etwas ſonderliches haben zu bedeu
ten gehabt daß dieſer Johannes à Gröning
((t wie ſelbſt Doct. Pezelii Miſſive berichteta

gefanglich)
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gefanglich eingeiogen und zum Land hin
aus gefuhret worden. Cu) Er hat ſich nach
der Zeit zu Kleverns bey der Stadt Jever
auffgehalten. Jch habe zwar mich erkundiget
ob er daſelbſt wieder befodert worden: Allein
es iſt davon keine Nachricht zu finden geweſen
zumahlen die daſigen Kirchen Documenta und
Nachrichten von den Predigern ſich nur biß
auff ig86. erſirecken. Ex) Keinerus ſoll
ſich nach der Zeit zu Olderſum mit ſchreiben er
nehret haben endlich aber (y) Prediger da
ſelbſt auff der Gaſt geworden ſeyn ſo anders

KRegnetus Paſt. zu Olderſum eben derjenige iſt
welcher aus Embden weggejaget worden.

(4) Beninga lib. 3. c. 23o. p. iis. Ubb.
Emm. lib. Ja. 7 139. oun. Schotan.
lib. 19. pag. 634. szg. Embder Be

richt van der Evang. Reform. p.
16. it.

cb) Embder Bericht ere. y. 22. 44. eb.
(c) Rechtgl. Oſitfr. Prædic. Gegenbe

richt lit. D. ui.
(4) Emboer Bericht ere. p. 42.
(e) Harhelm. Hift. Renat. Evang. in Phri-

ſia Orient. Opp. Genu. Hiſt. p. B27.
David. Ckytræi Sachſiſch. Chrouit.
lib. 12. P. e6ο. Ubb. Emm. lib. 55.

86i. Vicht. Annal. p. m. aig.
Grouwelen der Hooft Ketteren

PA. j5J·
(fRechigl.
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(f) Rechegl. Dſtfr. Predicant. Gegenb.
lit. D. Hamelm. Hiſt. Ren. kvang.
in Pur. Orient. Opp. G. H. y. 827.
t2t. Ejusd. Antwort auff Tedelii
Vorrede p 1. 2. Ubb. Emm. lib.
54. p. 46. Schetan. lib. i0 p. 638.

(8) Beninga lib. 4. c. J. p. 677. 6y.
Ubb. Emm. lib. ge. p. tat. Scbotan.
lib. i9. p. oit.

h) WVilhelm. Dilichii Chronic. Bremenſ.
uty. i90. Matth. Dreſſeri de Urbi-

bus Germaniæ lIſag. Hiſter. part. V.
p. ije. iy9. Arnold. Ritchen und
KetzerHiſtor. Theil I1. Buch
VII. cay. 7. S ia. p. y.

ti) /iud. Cencordia à Dun. Rechenberg.

edit. p. 9. i)]
i) Hamelm. Hiſt. R. E. in Phr. Or.

Opp. p, 827. Recchtgl. Oſtfrieſ. drr-
dic. Gegenbericht lit. A. J.

(1) Bening. lib. 4. cap. j. p. 678.
(im) Embder Bericht ec. p. 13. Du. Har-

centakt Embaden: Herdirſtaf p. 3.
ſn) Bening. 4. c. J. p. 677. Ubb. Emtn.

lib. t5. p. 36i. Embd. Bericht ic. p. yz.
(0) Dan. Harkenroht l. e.
(p) RKRechtul. Oſtfr. brædic. Gegenbe

richt lit. B. i. D. u.
(q) Bening. p. 678.
(2) Rechtgl. Oſtfr. bred. Gegenbericht

lit. B. u Norder Antwort p. 57
Embder
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Embder Bericht ec. p. 22. v. 4t.
J4æ. ſ6. i0ß.

(ſ) Rechigl. Oſtfr. bræd. Gegenb. lit.
B. 1.

(t Auiſſive etlicher Studenten an Lic.
Hermaun fHamelmann p. ]J9.

u) Rechtgl. Oſifr. ræd. Gegenb. lit.
B. le

x) Ibidem.
(y) Embder Bericht erc. y. iog. 109.

Dan. Harkenrohts Emaens Heraer-
liaf. p. 3.

Funmerckung.
Johannes Timannus von Ambſterdam

iſt ohnſtreitig zur Zeit der Reformation ein
vornethmer Thealegus geweſen. Gltich wie die
Bremer ihn jur Reformation ihrer Stadt ge
brauchet: Alſo hat Graff Enno II. ſich ſeiner
auch in Oſtfrießland bedienen wollen wiewol
ſolches mit ungleichem Succeſs geſchehen. (t)
Graff Jodocus von Hoya hat ihn ſehr geliebet
und die Auffſicht und viſitation ſeiner Kirchen
ihm anvertrauet. Deſſen Sohn Graff Albrecht
ſetzte nach ſeines Herrn Vaters Tod die Gunſt

und Liebe weiter fort und da Avns I5 48. von Kah
ſerl. Majeſt. das interim den Reichsſtande anbefoh
len ward es anzunehmen und ſich in der Lehrt
darnach zu richten muſte Timanvus der vor
nehmſie Rathgeber ſeyn und der deßwegen an

geſtellten
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geſtellten Prieſter-SSynode mit beywohnen.
Auff ſolche Art war es nichtes neues daß er
von Bremen ausrcriſen und anderwerts Dienſte
thun muſte. (aa) Dieſer Johann. Timannus
und D. Jecobus Probſt Luperintendens in
Bremen haben Doct. Albertam Hardenbers
Anno 1547. recommendiret daß er daſelbſi
Thum Prediger geworden der aber nach Jah
ren in der Lehrt von ihnen abgetreten in Bre
men abgeſetzet und endlich (bb) zu Embden
Prediger geworden.

(2) Hamelmann. Hiſt. Renati Evangelii
in Comitatu Hoyjenſi. Opp. Gen. Hiſt.
P. 794. n 800.

(aa) Ditwari Kenkelii Conſulis Bremenſ,
Narratio de initio propreſſu Con-
troverſ. Doct. Hardenbergii. p. 8.

(bb) Series Paſt. Emba. AMſor. Dun. Har-
kenroht Embden: Herderſtaf. pag. S.

IV.
Gelmerus iſt nach den Zeiten Jo-

hannis à Gröninga witder in Aurich Prediger
geworden. (cc) Von ihm wird geruhmet
daß er ein außbundiger Theolotzus geweſen.
Sein Lehr-Ampt hat er gefuhret zu den Zeiten
Alberti Latomi. Die gewiſſen Jahre ſeines
Antritts und ſeines Abſchiedes ſind unbekannt.
Jedoch ſo viel ich aus einigen Umſtanden muth

maſſen
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maſſen kan mag er wol biß Anno 1577. oder
78. gelebet haben. So ein geliebter Leſer etwas
gewiſſers von ihm hat wird die Mittheilung
davon mir ſthr angenehm ſeyn.

tec) Rechtgl. Oſtfr. Prædicant, Geten
bericht auff Fezelii Vorrede. lit.
E. 1.

V.
ſohannes Holthuſius iſt der

letzte Collega des vielihrigen Alberti Latomi
geweſen (da) welcher ebenmaäſſig der un
veranderten Augſpurgiſchen Confelſion beſtän

dig angehangen. Jn ſeinem Ampt iſt er dem
Gelmero gefſolget.

(Cee) Alß Anno I1579. und 80. der
Hochgebohrne Graff und Herr Eazardus II.
einen Verſuch that zwiſchen den Lutheranern
und Reforwirten eine Vereinigung zu ſtifften
und. zu dem Ende auff beyden Seiten einige
Theologos verordnet hatte die mit einander
deßwegen zu Aurich eine Unterredung pflegen
ſollten ſolches Werck aber ſceinen gewunſchten
Fortgang nicht erreichte, weil keine Partey

der andern recht trauete ließ der damahlige
HoffPrediger Jokannes Ligarius (ff) durch
Hoalthkuſium an die zu dem Unions Werck

verordnete Reformirte Theologes Anno iJso.

J II.
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d. II. April tmen Brieff ſchreiben und ſeinen
guten Willen zur Vereinigung auch wit er
wol geſinnet wart ein Mitglied im Cœtu zu
ſeyn andeuten.

Jndem aber aus dem gantzen Werck
nichts ward ſo ward der Herr Graff nach
tinigen Jahren ſchlüſſig zum wenigſten unter
den Evangeliſch Lutherſchen eine Eintracht in
den KirchenCeremonien zu ſtifftn. (C8)
Alſo lietß er durch ſeinen damahligen Hoff
Prediger M. Petrum Heſſe eine neue Kirchen
Ordnung verfertigen und darauff die Prediger
der unveranderten Augſpurgiſchen Confeſſion
zu Marienhave bey einander kommen: Die
dann nach Durchleſung derſelbigen ſo viel
ihrer bey einander waren dieſelbe unterſchrieben.
Solches geſchah Anno 159yz. d. 1. Auguſti.
Bey ſolcher Prediger-Verſammlung fand ſich
Jonannet Holthulius mit tin und bezeugete
mit ſeiner Unterſchrifft ſeine Beſtandigkeit in
ſeiner Keligion. Die Prediger in Norden
Bernhardus Elſeniun und M. Theodorieus
Schünemannus hatten ebenmaäſſig ihre Hand
darunter geſetzet.

Vorgemeldtem Holtkuſis nun hat GOtt
viel Jahre in ſeinem Ampt gegönnet biß er
endlich Anno 1617. im os.ten Jahr ſeines
Alters ſelig entſehlaffen. Nach ſeinem Code
iſt einer von ſeinen Sohnen Thamas Bur—
germeiſter in Aurich geworden; einer aber

nemblich
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nemblich Chriſtophorus, hat eine Prediger
Stelle in Aurich erhalten wie ſolcher in ſeiner
Reihe wird auffgefuhrtt werden.

dd) Hamelm. Antwont auff D. Pegelii
Vorrede. y.7lee) Rechtgl. Oſtfr. Præadicant. Ge

genbericht liur, L. i2. Embder
Bericht van der Ev. Teform. p.
æzt. ſeqq. Ubb. Emm. in vita Menſ.
Alting. Aſer. p. ja. ſeqg.

l ft] Embd. Birichst p. ags.
I ss ]J Kirchen Artenda Mſer. de Aos.

iy9;. Rechtgl. Oſtfrieſ. brædicant,

Gegenb. lit. f. J.

VI.

Gerhardus Volckerus iſt
Alberto Latomo im Ampt gefolget. Anno
i5s5. iſt er mit Jgfr. Johanna Siuders,
Sebaſtian Sinders Tochter aopuliret worden
welches der Zeit, Rechnung halber hier mit
vermelde:. Jn der Furſorge fur die Armen iſt
er ſehr geſchafftig geweſen und hat er den
Vorſtehern des GaſtHauſes umb alle Sachen
in Richtigkeit zu bringen treulichen Beyſtand
geleiſtet wie ſolches auß dem annoch verhan
denen von ihm Anno 1608. verfertigten

D Protocoll
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Protocoll der Obligationen und ausgeliehenen
Capitalien zu erſehen.

Anno joio. d. 13. Maji. hat er das letzte
eingeſchrieben und iſt er noch in demſelbigen
Jahr geſtorben nachdem er 27. Jahr allhier
in Dienſten geſtanden.

VII.
Jacobus Drentwede, paltor

zu Ween iſt anno 16ll. d. n. Jan, von dem
Rath und der Gemeine zu Aurich an volckeri
Stelle, wieder erwehlet und auff Hochgraff
lichen Befehl vom Droſten und Amptmann
ð, 10. Febr. introduciret worden.

Jm folgenden Jahr hat er ein Teſtamen
ten Protocollum auffgerichtet worinn die
jenigen welche fuür die ihrigen ein Teſtament
hinterlaſſen wolttn ſolchtn ihren letzten Willen
eintragen lieſſen damit er nicht mochte von
Handen kommen. Der Teltator unterſchrieb
offtmahls ſelbſt mit bey ſich habenden Zeugen.
Wolte man das tingetragene Teſtament ent
weder geandert oder gar calliret wiſſen ſo
geſchahe auch daſſelbige nach gut befinden. Weil
dieſes ſo wol wegen der Legaten an Kirchen
und Armen als auch ſelbſt der Erben ſeinen
Nutzen hatte ward ſolches eine geraume Ztit
von den Lucceſſoribus continuiret.

Es iſt auch zu ſeiner Zeit und zwar
Anno
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Anno I1oi7. d. 8. April. durch einhelliaen
Schluß des Raths der Prediger und ber
Gemeine die Verordnung gemacht von den

Grabern in der Kirchen wie ſie alle 25. Jahr
wiederumb ſolten eingeloſet werden.

Anno 1620. iſt er im Anfang des Mo
nats Auguſtl geſtiorben und den g.lten deſſel
bigen begrabtn worden nachdem er Zehend
halb Jahr allhier Prediger geweſen.

FIganmerckung.
Ein ander (bk) Jecobus Drentwede

hat in Jeverland gelebet unter der Regierung
Fräulein Marie, unh iſt zu Schortens Paſtor
geweſen. Selbiger ſoll zur Zeit des Interim
ſich zimlich furchtſam und gar vicht beſtandig
in ſeinem Ampte auffgefuhret haben. Er iſt
Dii Anno 1564. geſtorben vnd zu Schor
tens im Chor begraben worden allwo er auff
ſeinem Leichen Stein J wie ich ſelbſt geſehen]
in LebensGroſſe und zwar in ſolchem Habit
als etwa Philippus Melanckton getragtn
ausgehauen lieget. Ok dieſer unſers Jacobi
Drentwede Vater Groß Vater oder An
verwandter geweſen habe ich nicht erfahren
konnen. 4

l kh Hamelmann. Hift. Renai. E-
D 2 vangel.
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vangel. in ditione Jheverenſi Opp.
gJeneal- Iiſt. p. goJ.

L

rii] Annal., Jeverenſ. Mſer.

VIII.
M. Daniel Fabricius iſt als

Johannes Holchuſius geſtorben im Außgang
des 16i7 ten Jahres wiederumb zum Prediger
in Aurich erkieſet worden. Jn ſeinem Ampt
hat er gar gefährliche Zeiten erlebet.

Anno 1620. im Julio entſtand durch
Schickung des Hochſten eine Peſt in Aurich
woran faſt taglich Leute geſtorben. Kaum hatte
in der tinen Woche ſich die Peſtilentz geäuſſert
und war A. 20. Julii die erſie Peſt
Leiche beerdiget als GOtt in der folgenden
Woche drauff ihm ſeinen Collegen Jacobum
Dientvvede von der Seiten hinweg riß und
er im Ampt allein gelaſſen ward. Nichts deſto
weniger hat er wermittelſt Gottlichtr Hulffe ſeine
Ampts/-Verrichtungen getroſt verwaltet und
iſt dabey friſch und geſund geblieben ob gleich
die Peſtilentzialiſche Kranckheiten einige Mona
ten gewehret und ſeit der Zeit da er alleim
geweſen an die vierdtehalb hundert Menſchen
geſtorben ſind.

Nicht lange hernach nemblich Anno
1622. 111] im November fielen die Manß
felder ins Land und mergelten die Oſtfriefiſche

Land
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Landſchafft hefftig aus die ſonſt an Reichthum
und Vorrath Uberfluß hatte; machtens aber
auch ſo grob daß ſie endlich ſelbſt vor Hun
ger und Mangel entweder vergehen oder da—
von lauffen muſten ohngeachtet ſie kaum funff

Vierthetil Jahr in Oſtfrießland ſich auff
hielten.

Eben zu der Zeit da GOtt Oſtfrießland
mit der Mandsfeldiſchen Straff-Ruthe peit
ſchete und dieſe unartige und wuſte Leute noch
im Lande lagen ſandte er abermahl in Aurich
tine gar harte Peſt Seuche. [mm Sie
that ſich hervor gleich mit dem Anfang des
Monats Jolii. Den g.ten dieſes Monats
wurden die erſten Peſt-Leichen begraben und
fielen hernach in dieſer kleinen Stadt bald 10.
bald 12. bald mehr bald minder Menſchen
auff einen Tag dahin. Den zoten Septembr.
wurden 18. Kichen zur Erden ſbeſtätiget. M.
Fabricius hatte jur ſelbigen Zeit zum Collegen
Rodeolphum Ruvium, welchen GOtt am En
de des Monats Octobr. Ahm ebenfalls von
der Seite hinweg riß Gleichwol ward er
durch den Gnaden- Schutz EOttes erhalten
daß ihm kein Ubels begegnete ob ſchon die
Seuche auch in ſein Hauß einſchlich und ihm
einen Sohn und eint Tochter hinweg nam. Es
hat dieſe Peſt innerhalb 6. Monat mehr als
s0o0. Menſchen aus der Auricher Gemeint
hinweg genommen.

D3 Nach



Nach dergleichen in Aurich uberſtandenen
Gefahrlichkeiten hat ihn der SErr am Ende
des 1624ten Jahrts nach Eſens beruffen
nachdem er ſieben Jahr in Aurich das Predig
Ampt verrichtet hatte. Anno 1628. d. 12.
Junii iſt er in Eſens geſtorben im 46ten Jahr
ſeines Alters wie daſelbſt auff ſeinem Leichen
Stein jzu erſehen.

t
(C) AM. Fabricii Peſt Protecoll von

J
Auno 1620.
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1 (11) Emenael von Meteren Nieber
landiſch centinuirte iſtorie Theil
3. Buch. 39. p. 229. Leon, von
Aitzema Hifor. 1. Deel. lib. 2. P.n zi. ſeqyg. loh. van den Sande
kort Begryp der Tederlandtſche
Hiſtorien. lib. J. p. a5j. a6. Da-
vid. Fabricii klein Oſtfrieſiſch.
Cbronic.

(am) M. Fabrigii und Ruvii geſchrie
bene Peſt/ Protocollev von Anuo
1623.

IX

Rudolphus Ruvius iſt nach
dem Tode Jacobi Drentweden des vorgedach
ten Mag. Fabricii Collepga geworden. Anno
1621. am andern Sonntag in der Faſten hat

tr
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tr ſeine GaſtPredigt in Aurich gethan und
iſt des folgenden Freytags erwehlet; am vierd
ten Sonntag aber nach Oſtern auff Befthl
des Hochgebohrnen Grafen und Herrn Herrn
Ennonis ill. vom Droſten Heidenreich Aſchen
berg und Amptmann Johanne Hermanni
Kloppenburg intoduciret worden. Er iſt aber
nur eine kurtze Zeit in Aurich geſtanden. Denn
da in der letzten Peſt- Seuche welche Anno
1623. im Sommer in der Stadt Aurich ſich
hervor that woehentlich faſt an die go. od.
biß 70. Leichen begraben wurden (wie Kurii
eignes Peſt Protocoll ausweiſet) hat ihn
endlich ſelbſt die Reihe mit getroffen und iſt
er am Ende Octobris an der Peſt geſtorben
unid den 2. Novembrt. zu Grabe gebracht wor
den nachdem er ein wenig uber drittehalb
Jahr den Dienſt allhie verwaltet hatte.

X.

M. Otto Braue, geburtig aus
Oſnabruek iſt von Neſſe allwo er Paltor ge
weſen an Kugün Stelle nach Aurich beruffen

und iſt er allhie Anno 1624. auff Hochgrafff
lichen Befehl vom Droſten Aſchenberg und
Amptmann Joh. Hermanni Kloppenburg a.
15. Auzuſti introduciret worden.

Er hat das Ampt in Aurich nicht lange
Dbverwaltet. Denn nachdem er kaum g. Monat

D 4 des
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 n qn ann—des M. Fabticii Ampts-VGeſellſchafft genoſſen

iſt derſelbige ſein Collega von Sr. Gnaden
Graff Enns nach Eſens beruffen worden. Alſo
hat der Rath und die Gemeine zu Aurich an
deſſen Stelle im folgenden Jahr M. Heinzum
alltern Predigern zu Marienhove erwehlet. Wei
len aber bey ſolcher Veranderung M. Brauen
von der Burgerſchafft zu Aurich einiger Ver
druß erwecket hat er ſich entſchloſſen lieber ei
nen Dienſt auff dem Lande wieder anzunehmen.
Und haben ihn alſo die Marienhover von Au—
rich aus an Heinæi Stelle beruffen welches
er auch Anno 1625. im Sommer angenom
men und dazu d. 5. Aug. von der Herrſchafft
confirmiret worden. Sein Abſchied aber hat
ſich biß zum Anfang des 1626.ten Jahres
verzogert da er dann den altern PfarrDienſt zu
Marienhove augetreten.

Annso 1634. iſt er von dort aus ins
Miunſterſche nach Meppen beruffen. Sein Be
forderer war HErr Dodo von Kniephau—
ſen Schwediſcher General- Feldmarſchall uber
die Konigliche Trouppen im Nibrderſachſiſchen
Kreiß. Enn) Dieſer hatte durch ſein kluges
und tapffers Wolverhalten es dahin gebracht
daß er von der hohen Reichs-Negierung in
Schweden wegen ſeiner getreuen Dienſte mit
Klempenau in Pommern und Meppen in Mun
ſterland beſchencket worden. Jndem nun
Hochwolgedachter Herr von Kniephauſen Meppen

im
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m Baſitz hatte ſetzete er allda vorgemeldeten M.
Zrau zu einem Paſtore primario und Superin-
endenten ein.

(oo) Anno 1636. am NeuJahrs—
Tage ward der Herr Feldmarſchall von Kniep
hauſen genothiget bey Haſelunne mit den
Munſterſchen ſich zu ſchlagen die unter Anfuh
rung der Oberſten Lutterſum und Culard Jhn
ind ſeine Leute anfielen. Das Gefecht war ſthr
charff der Sieg aber blieb auff Schwedi
ſcher Seiten./ Man berichtet daß von den
Munſterſchen an die 7200. auff dem Platz ge
blieben. An Gefangenen brachten die Schwe
den wieder zuruck nach Meppen 400. Mann
nebn dem Oberſten Lutterſum und drey
Sucken Kayſerliches Geſchutzes ſampt vieler
Beute. Das Ungluck aber hiebeh war daß
Er ſelbſt der Feldmarſchall in dem Gefecht mit
einer Muſquetten-Kugel durch den Kopff ge
ſchoſſen und alſo als ein todter SiegesHild
mit heimgefuhret worden. Jhm hat M. Braue
des Ortes dazumahl die Leich Predigt gehalten
ſo betitelt iſt Æx Dodonæum. Darauff iſt
er den 3. Maji abgeführet und zu Jennelt in
Oſtfrießland herrlich und ſtandmaſſig begraben.

(eop) Die hinterbliebene Fr. Wittwe des
Herrn Feldmarſchalls verkauffte nachmahls ihr
an Meppen habendes Recht an Sr. Durchl.
Printz Carol Ludevvich, ChurFurſten und
Pfaltzgraven am Rhein einen Sohn des

geweſenen
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Ê ν ν t —ονÑ —nnt geear
geweſenen Konigs Friederiens in Bohmen fur
38000. Reichsthaler. Allein da die Kayſerlichen ſol
ches vernabhmen waren dieſelbige auff ihrer
Hut und weil ſie ein gutes Verſtandniß
hatten mit den Burgern und andern in Mep
pen nahmen ſie unter Anfuhrung des Oberſten
von Kettler die Stadt bey Nachtlicher Zeit mit
Verrath ein. Solches geſchah Anno 1638.
zwiſchen den 2. und 3. Maji. 1q q Der
Gouverneur in Meppen Horneck, ein Pfal
tziſcher von Adel blieb im Scharmutzel als
die Kayſerlichen durch einen Ort im Graben
der nicht tieff war die Stadt erſtiegen. Zur
Zeit Guſtavi Adolphi hatte derſelbige Speyer
nicht gar zu wol defendiret und deßwegen
in Arreſt gehen muſſen: War er itzo nicht
umbgekommen mochte er vielleicht auch dieſer
Sachen halber ubel angeſehen worden ſeyn.

Dieſe Uberrumpelung der Stadt Meppen
dienet? dem Sap. Mag. Brauan zu ſeinem nicht
geringen Unglück. Denn er ward von den
Kayſerl. alles des ſeinigen beraubet und als
ein Lutherſcher Prediger mit den Seinigen ver
jaget. Alſo beaab er ſich zuerſt nach Lingen
und nachmahls weiter nach Vreede woſelbſt
er im folgenden Jahr nemblich Anns 1639.
geſtorben. Fur ſeine Kinder hat der gutige
GOtt dennoch vaterlich geſorget und iſt ſein
Sohn Gerhardus erſtlich anno 1651. Con-
tecter in Aurich hernach aber anno 1öyg.

Prediger
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Prediger in Norden geworden; ſein Sohn
Jokannes aber iſt Anno 1649. Prrtdiger zu
Victorbuer und nachmahls Anno 1oy5z. in
Arrel Prediger geworden.

[an Eilard Lõringa Geneal. der Famil.
von Jn und Kniphauſen Auſer.
p. iia.

Loso ]J Meterrani cont. Niederland.
Hiſtorien iV. Theil. lib. 14. p.

4f55. Joh. Juſt. Winekelmann. Ol
denburgiſch. Hiſtor. Beſchreib. Z.
Cheil. cap 1. p. 267. 268. Eilard,
Lõring. gental. L. c. Joh. kriedr.
Ravinga Offfrieſ. (hronic. p. iæ2.
144.

Dpp] L. Auzema Hiſ. 4. Decl. lib.
u. y. 40. 4u. Alige.neine Schau

vuhne der Welt. 2. Cheil. Anno
1636. cap. 2. p. Gay. Eil. Lõringa
l. e. is. Ravinga Chron. p. 144.

Cq] Aitzema Hiß, lib. u. p. Al.,

XI..
M. RKenricus Heinæus iſt

nach dem Abſcheid M. Danielis Fabricii wiedur
nach Aurich vociret. Er war alter Prediger zu

Marienhovet als welchen Dienſt er Anno
lors. betreten! nachdem er allbereit einige

Jahre
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Jahre vorher den jungſten Dienſt verwaltet hatte.
Seint Vocation nach Aurich erhielt er Anno
1625. in welchem Jahr er auch den Dienſt
angetreten hat. Zu ſeiner Zeit ſind noch die
Teſtamenten- Protocolla continuiret worden.

Nachdem er an die 12. Jahre ſeinen
Dienſt treulich verwaltet hatte fing ſich im
Jahr Chriſti io6z?. bey dem Anfang des Au—
guſt-Monats wieder an eine Peſt zu regen
die zwar den vorerzehlten nicht gleich doch
Gaut ſeines und Holthuſii Peſt-Regiſters)
hin und wieder in der Stadt die Menſchen da
hin geriſſen hat. Jn der Wochen nach dem
13.ten Sonntage nach Trinitatis waren 17Leichen welches die groſſeſte Wochentliche Zahl

zu der Zeit geweſen. In ſolcher Peſt verlohr
er dazumahl auch ſeinen Collegen Chriſtopho-
rum Holthuſium: Er aber blieb durch GOt—
tes Gnade bey ſeinen Ampts Verrichtungen
friſch und geſund. Eben in dem Monat da
die Peſt in Aurich fich einfand (rt) drun
gen ſich auch die Heſſiſchen Volcker in Oſtfrieß
land ein und nahmen daſelbſt mit Gewalt
ihr Quartier zum groſſen Virderb des Landes.
Die Peſt daurete nur ſechs Wochen Dieſe
Peſtilentzialiſche Einquartierung aber gantzer 13.
Jahr ohngeachtet die Zuſage da war daß
ſie nur 6. Monat in dem Oſifrieſiſchen bleiben
wolten.

Anno i163z9, im Anfang des Jahres iſt
Mag.
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Mag. Heinæus bey Begleitung emer Leiche in
der langen Straſſe mit dem Schlag geruhret
und in das Hauß wo, heutiges Tages die Ju
den ihre Verſammlung halten hinein getrae
gen worin er auch nach einigen Stunden ge
ſtorben. Er fuhrete in ſeinem Wapen ein na
ckend Kind das liegend mit dem rechtern El—
lenbogen auff einem Lodten-Kopff ſich lehnete
und alſo das Haupt ſtutzete: Vor ſich hatte
es ein Stund »Glaß: Unten an ſtunden die
Worte MEMENTO MORI. Grdencke
daß du ſterben muſt. Dieſe offtmahlige To
des Erinnerung iſt eine gute Vorbereitung ge
weſen zum ſeligen Sterb Stundlein welchts
ihn voritzt unvermuthlich ubereiltt hat, nach
dem er in das 14te Jahr in Aurich Prediger
geweſen.

Ctr) Meteran. Coni. Niederland. Hiſtor.
J. TCheil. ub. JJ. J 590. L. Aitze-
ma Hiſt. van Staet en Oorlogh
in den Vlederlanden IV. Deel. lib.
i7. p. Gio. bu. Kort Bericht vnn
de onrechtvaerdige Jnquartieringe
der cheſſen in Ooſtfrießland. Ra-
vinga Oſtfriel. Chronic. p. 143.

XII.Chriſtophorus Holthuſius,
ein Sohn Jokannit Holthuſiii, iſt Anno 1626.

im
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q

im Früh-Jahr airr ins Predigt Ampt ge
treten und hat Brauen ſuccediret. Er
und ſein Cot. u. Heiaæes haben dit Ptotocol-
la Teſtamentorum noch continuirtt.

Von d'eſen Lolthuſis findet ſich noch
tine gedrag ie Zrrdigt die er Anno IGzl.

Dem. Ocult Cott en Piritſter- Stgen Num.
6 22. 27. gtalten und zwar wegen des

damahligen Brylagers des Hochgebohrnen
Grafen und Hinn Herrn Ulrichs mit der
durchlauchtigen Princcſſt Julinna von Hiſſen
als (et) welches d. g. Mertz nach geſche
hener prachtiger Sinhohlung zur Abendzeit
gehalten warb. Die (uu) Copulation vtr
richtete Doct. Michael walther, Oſtfrieſiſcher
General- Superintendens.

Nachdem Er nun einigt Jahre das Ampt
allhier gefuhret iſt anns 1637. im Auguſt
die vorhin gedachte Pon entlanden und den
13. dieſes Mone:s Cnoch Anweiſung der Peſt
Protocollen, die Er “n rin Cellega hinter
laſſen) die erſte Neſln Leiche begraben. Sie
daurete s. Wochen worin nur gi. Perſonen

mit Tode abgingen. Da nun Zeit wehrender
Peſt ihm in ſeinen AmptsWerrichtungen nich
tes widriges begegnete und es ſchon an dem
war daß die Seuche begunte auffzuhören
ward er noch zuletzt ert,riffen uud ſetzte ihm die
Peſtilentzialiſche Kranckheit ſo hart zu daß er

den
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den 23. Septembr. fruh Morgens umb 4. Uhr
ſein Leben endigte. Den 27ten drauff ward er
in der Kirchen zu Aurich begraben. Seinem
Ampte iſt er allhier vorgeſtanden etwas uber

tilff Jahrt.
(ſſ) Chtiftoph. Holtkuſii Hertzens

Aeditatione uber dem Aauoniſchen
VBeneudittiona-Formular, bey der Ein

fuhrung der Burchl. und Hochge
bohrn. Jurſeinn und Frauen Fr,
Julianæ  hebohrner Zandgravinn
zu Heſſen ce. Anno 163zi. gedruckt
zu Hamburg. Anno 1640.

(tt) Dav. Fabricii Oſtfritf. Chronic,
Raving. Oſifr Chronic. p. J. hi.

(un) D. waltheri Sacra Nuptialiæ bey
dem Furſt Gragfl. Beylager des
Hochgebohrn. Graven und cherrn
Herrn llriche Ge. &c. gedruckt
zu Embden. Auno. 1631.

Jnmerckung
olthuſu hinterbliebene Wittwt Fr.

Adelheit Hulſemanns des vortrefflichen The-
ologi Johannis Hülſemanni Schweſter iſt
hernach wieder an einen Oſtfrieſiſchen von Adel
Herrn Stempel verheyrathet worden.

XIII.
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XIII.
M. Dothlevus Meier,

geburtig aus der Stadt Flenßburg im Schleß
wigſchen iſt vorhin zu Loningen im Munſtetr
lande nicht went von Haſelunne Prediger gewe
ſen von dannen aber der Religion wegen vtr
trieben und alſo Anno 1630. zu Ardorff in
Dienſten kommen. Von Ardorff iſt er nach
dem todtlichen Hintritt Chrittophori Holthuſii
nach Aurich beruffen und Aanno 1I638. am ſ.
Sontag in der Faſten Stadt-Prediger gewor
den. Er hat zwar angefangen die Protocolla
der Teſtamenten zu continuiren: Allein die
Gewohnheit Teſtamenta einſchreiben zu laſſen
iſt zu ſeiner Zeit (wie ich finde) endlich in Ab—
gang gekommen.

M. Heinæus hat nicht lange bey ihm ge
lebet. M. Hermannus à Petkum iſt auch nur
wenig Jahre bey ihm geſtanden. Btiide haben
ſich uber ſeine Härtigkeit beſchweret. Mit M.
Georgio Volcmato aber hat er in ſonderlich
gutem Verſtandniß gelebet weil derſelbige ihm
viel nachgeben konnen.

Endlich iſt er Anns 1673. im Sept. im
Herrn entſchlaffen nachdem er Stadt -Pre
diger geweſen eiwas uber 15. Jahr.

Jnmer/
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Jnmerckung.
Es iſt mir von Alten erzehlet daß M.

Uejer erſt in ſeinem Vaterlande Probſt gewe
ſen und wegen einer Diſpatation de Deſcenſu
Chriſti ad inferos vom Dienſt gekommen ſey:
Sintemahl er ſo wol in diſputando, als ſonſten
tin harter und ſcharffer Mann ſoll geweſen ſeyn.

XIV.a

M. Hermannus à Petkum.
(xx) gebohren zu Hamburg Anno 1olo. d. 29.
Janiie iſt zur Zeit des Hochgebobrn. Grafen
und Herrn Herrn Ulrich an dem Oſtfrieſiſchen
Hofe von Anno 1637. biß 1639. HoffPrediger
geweſen.

Nach dem Tode M. Ueinni iſt er in Au
rich der jungſte Prediger aeworden wie er dann
in ſolchem Stande die Armen-Rechnung Anno
1639. d. 27. Novembt. allbereit mit unterſchrie
ben hat. Jm Jahr 1644. erhielt er ein An
ſchreiben auß ſeiner VatersStadt Hamburg
worin er erſuchet ward allda eine ProbPredigt
zu thun. Er nam ſolches an und reiſete zu
dem Ende hinuber; Verhieß aber der Auricher
Gemeine die ihn ungerne laſſen wolte daß
im fall er ſollte erwehlet werden er einen guten
und Chriſtlichen Menſchen an ſeintr Stelle wie

E der
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der vorſchlagen wolte. Als er nun wieder kam
die Wahl in Hamburg auff ihn gefallen und
er zum biaconat an betri- Pauli Kirche beruffen
war brachte er mit ſich Mag. Geotgium Velc-
marum, welchen er der Auricher Stadt und Ge
meine wieder recommenditett.

Als er nun in Hambutg faſt an die dreiſſig
Jahr geſtanden ſchickte es der groſſe GOTT
wunderlich daß er bey ſeiner Gemeint Paſtor
Primariut oder OberPaſtor ward welches gar
ſelten den Diaconis und Archi-Diaconn in
Hamburg wiederſahret. Diß kam aber durch
folgeudes Verhangniß. An einem gevwiſſen
Sonntage Anno i1673. ſollte Doct. Johannet
Müller, Paſtor Primarius an S. Petri-Pauli
Kirchen die HauptPredigt halten ward aber
in der Sacriſteh i dem er auff ſeine Predigt me-
autirete mit einem Schlag geruhret ſo daß er
muſte nach Hauſe gebracht werden da er inner
halb einer Stunde den Beiſt auffgab. Dit Gr
meine war hieruber ſehr beſtuürtzt und ſehien der
Gottes-Dienſt geſtohret zu ſeyn. Allein Her.
wannus von Petkum ließ die Gemeine durch
Geſang bey einander halten ſtieg im Nahmen
GOttes auff und hielt die HauptPredigt mit
groſſer Verwunderung und Vergnügen des
Volcks. Dannenhero auch die Wahl-Herren
den Schluß faſſeten ſich umb keinen Fremb
den bey Beſttzung dieſes Dienſtes zu bekum
mern ſondern ihm die OberPfarrStelle
auffzutragen. Ja
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JIn ſolcher Bedienung iſt er geſtanden biß

Anno I1Go82. 4. 2i. Decembris, da ihn GOtt
im 7zten Jahr ſeines Alters abgefodert hat.
Sein Epitaphium hanget in der letri-Pauli
Kirchen zu Hamburg: Da er dann halb in
LebensGroſſe abgemahlet und mit dieſer Un
terſchrifft zu ſehen iſt:

VIR PL. REVERENDOUS
DN. M. IEIRMANNUSsS

PEIKUM. HERMANNIFIL.
Us. SIMONIS NEPOS, AN-
No RECUP. SAL. MDCX. D.
XXIX. JUN. NAMBURGI NA-
Tus. ILLus TRiSS.FRISIXO-
RIENTALIS COMITI uIR—

CO INDE AB ANNO ÆITA-
TISXXVIILA. CN. MDCXXXVII.
uSCADAC.MDCXL.ACON-
CIONIBUS AUIICIS, POSTEA
PER OVADRIENNIUM EC-
CLESI. AVRICANÆ. PASTOR.
INPAIRIAMVOCATUS AN-
NOSALMDCXLIV. ECCLE-
SIA HUJvS PETRO-PAULINÆ.

E2 D.laCO:
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DIACONUsS. EIPOST VI.E-
RELUs IKA. ANNO. NIM. A.

N. MDCLXXlll. PASTORFjusdEn Huſus ECCIE-

SICONSTIIUTUS, TAN.-
DEMÆTATISANNOIALIII,
RECUP. GRAIIEMDCIMIMXII.
XXI. DECEMB. NTRAXI. ETXII.
NOCIVRNAM MORBO ACU-
TOAFFECTUS, HORASEQUEN.-
Tis DEIFOMERIDIANAI, SU-
SPIRIA INIER ARDENTISSIMA
PLACIDEINDOMINOOBDOR-
MIVIT. EX CONIVGE ELISABE-
THAPRAÆTORIAFILIORUN IX.
FILIARUMV. ATQITAXIV. I-

BERORUM PAREMS.

MEMOKI.XMARITIPAREN.
TiSQ.TIDE BONIS OMNI-
Bus FIDE. STUDIO. DEXTER-RIMAMUNERIS. ADMIMNISTRA-

TIONE, SICCUKA ET AFFE-
CTU bll
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CTuPnOPTIMEDE SEME-
RITI, VIDOA NOESTISSIMA,
LiBERIO, SUPERSTIIESM.
JOHANNESHIERONYMOS, AN-
NA. VIRO PI. REEVERNDO DO-
MINO GEORGIOJON-E TON-SORI, PASTORI OTTERNS-

eegeeene
DENTI NUPTA, IIT. DORO-
THEA. ELISAßEIHA, MARGA-

RETHA CATHARINA.
HOCMONDMENTVUM PoOs.

(xx) Conf. Vitan Eerwanni à Vetum
(deſeriptum à Rudolpho Capello D.
Theol. Prof. Publ. Prim. tunt temp.
Gymnaſ. Hamb. Rect., cùm Du. à
Petbum ſupremum diem obiret) in
Joh. Alb. Fabritii Alemoriarum
Hoamburgenſ. Vol. 3. p. 307. 318.
ltem de Vita D. Jo. Mülleri Oratio-
nem Paneguricam JSam Binedict. Carp-

dJeovii, habitam VVitteberg. Anno 673.

an efurd: Fabricit Aemoriar. Ham-
borg. Vel. P. 240.  291.

Ez3 XV. M.
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XV.

M. Georgius Volcmarus,
geburtig vonriebus ausSchleſien iſt anno ib44
an M. Herwanni von Petkum Stelle beruffen.

Sein freundlicher Umbgang hat vorhin
gedachten M. Meier alſo eingenommen daß ſie
in gutem Frieden und Vergnuglichkeit mit ein
ander gelebet haben: Wie er dann deßwegen
von jedermanniglich geliebet worden.

Anno 1667. regete ſich in Aurich aber
mahl eine Peſtilentz die ſonſten ſchon eint ge
raume Zeit her an andern Orten in Oſtfrieß
land gehauſet hatte. Es gieng allhier noch
zimlich gnädig ab indem nur 1860. Perſonen
ſturben. Beide Prediger M. Volcemarus und
ſein damahliger Colletga Ellingrod, blieben von
dieſer Seucht beſchadiget.

Endlich hat GOtt gemeldeten M. Volec-
matum, nachdem er etine geraume Zeit allhier

„im Ampt geſtanden Anno 1677. u. Io. Julii.
aus dieſer Zeitlichkeit abgefodert worauff tr
den 20ten in der Kirchen zu Aurich beerdiget
worden. Er iſt Prediger allhier geweſen uber
zz. Jahr und alt geworden õ4. Jahr.

*VI.A
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XVI.
Laurentius Ellingrod iſt nach

dem Tode M. Mejers nach Aurich vocirtt.

Er iſt zu erſt in der Stadt Quackenbrugge
Prediger geweſen. Von dannen er Anno 1o5o.
den 1. Maji nach Vorden ein Stadtlein ſo
nicht ferne davon iſt beruffen worden und
zwar von dem Herrn Grafen Guſtavo Guſtav
ſon Jhro Konigliche Majeſtat zu Schweden
und dero Reicht. Schweben Lenatore, damah
ligen Adminiſtatere des Stiffts Oſnabruck als
Cyy) welche Adminiſtration derſelbige Anns

1634. den 29. Januarii allhereit angetreten

hatte.Nicht lange hernach veränderte fich die

Regierung und nam der Biſchoff Frantz Wile
helm  nach dem 1z. Articul des Oßnabruckiſchen

Friedenſchluſſes das Stifft Oſnabruek wie—
derumb in bolſleſſion. Hiemit veränderte ſich
zugleich ſein Schutz und ſeine Zuflucht zu einem

Evangeliſchen OberHaupt. Er ſtand an
tiner Kirchen da er mit einem Catholiſchen
Prieſter Engelbert Muſeler genandt den
Gottes-Dienſt wechſel, weiſe verwalten muſte—
Nun hatten die; Einwohner dieſes Orts die Ge
wonheit daß ſie am er ten MeyVage pflagen
nach den Vogel zu ſchiefen. Gedbachter Muſe
ler als er an einem ſolchen Tage nach ſeiner

E4 Art
Aukri



58 Das Erneuete Gedachtniß
Art den Gottes-Dienſt aehalten hatte erlaubte
er den Leuten nach dem VogelStangen hinaus
zu gehen und das Schieſſen anzufangen ohn
geachtet der Gottesdienſt der Evangeliſchen noch
pevorſtund. Es gab dieſes unter den beiden An

laß hart wieder einander zu predigen. Jndem
aber dieſer Handel bey der hohen Obrigkeit gant
unglimpfflich angebracht und Paft. Ellingrod
deßwegen citiret worden ward ihm von guten
Freunden gerathen daß er ſich von dort hin
weg begeben mochte weil ſie beſorgten es
mochten der Biſchoff und ſeine Rathgeber ihm
einigen Verdruß erweiſen. Alſo folgete er ſol
chem Rath und begab ſirh nach Oſtfrießland.

Eben zu der Zeit war Albertus Scipio
jungſter Prediger in Norden mit Tode abgan
gen: Da es dann OOtt ſo fugete (22)
daß die Norder an deſſen ſtatt ihn Anno 1652.
d. in. Juln zu ihrem Prediger wiederuinb erweh

leten wie er denn auch d. 8. Augufti dazu
introducirtt ward.

Jm folgenden i65zten Jahr d. 13. No-

vewbr. ward er von Burgermeiſter und Rath
wie auch der Gemeine der Stadt Aurich per
majora erwehlet und Jhm des folgenden Ta
ges die Vocation zugeſandt. Selbige nam er
in GOttes Nahmen an hielt den letzten Sonn
tag nach Trinit. in Norden ſeine Valet Pre
digt und machte darauff nach gewohnlicher

intto
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Introduction ſeinen Anfang zu dem Lehr- Ampt
in Aurich.

Nachdem er nun biß ins 2öte Jahr das
6

Predia Ampt verwaltet hatte iſt er nach GOt—
tes WWillen Anno 1679. d. a5. Martii mit Tode

abgangen und a. 3. April allhier in der Kir—
chen begraben worden.

C7y) Neterani Contin. Niederland.
Hiſt. Cheil. IV. lib. j2. p. ai. 4.

ZJoh. JZuſt. Winckelmann. Oldenb.
Hiſtor. Cheil 3. tap. 1. J. a49.

(z 2) Seriet Paſtorum Nordan. in der
Naorder abgenothigt. Antwort.

P. 209.

XVII.
M. Caſpar Gottfried Schep

ler gebohren Anno iGöʒ5. d. 5. Febr. zu
Ottenſen bey Hamburg wo ſein Herr Vater
Arnoldus Schepler zu der Zeit in Dienſten ge

ſtanden der nachmahls aber uber go. Jahr
Ober-Prediger in Altona wie auch des Konigl.
Pinnebergiſchen Conliltorii Aſſeſſor geweſen.

Anno 16046. ſchickten ihn ſeine Eltern
nach Hambura woſelbſt er die Stadt, Schule

biß Anno 1649. frequentiret von dannen
aber auff gutbefinden ſeiner Eltern ſich nach

Stade
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Stade begeben hat. Anno 16054. iſt er von
Stabe nach Leipzig gertiſet und hat daſelbſt
ſeine Studia Academica getrieben. Von dort be
gab er ſich Anno i6j6. im Sept. nach Wittenberg
woſetlbſten er im folgenden g7ten Jahr den
Gradum Magiſterii angenommen.

Anno l65s8. ward er von ſeinen Eltern
wieder nach Hauſe geruffen und nach Gottli—
cher Schickung Herrn Chriſtiano Cathera.
Probſten zu HimmelPforten ohnweit Stade
im Predig Ampt aajungiret nach deſſen Tode
ihm das Ampt allein anvertrauet worden.

Anno 1669. d. 2x. Martii ward er von
dem Conſiſtoris zu Jever zju einer ProbPredigt
auff die brimatiat- Stelle zu Hohenkirchen in

Jeverland eingeladen und den 20. Junii
wurcklich dazu beruffen wie er denn auch Dom.
22 polt Trinit. allda ſtine AntrittsPredigt
gehalten.

Aus Jeverland ward er Anns 1677.
nach Aurich verſchrieben allda eine GaſtPredigt
zu halten welches er den 13. Sonntag nach
Trinit. war der O9te Septembr. verrichtete.,
Darauff ward er 4. 22. Sept. erwehlet und
hielt d. 28. Octobr. Dom. XX. p. Trinit. nach
geſchehener lntroduckion die von dem Herrn
General- Superint, D. Matthis Cadovio ver

richtet ward ſeinen Antritt.
Als
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Als Anno 1684 die General Superint.

und Hoff Prediger Stelle durch den Fall
D. Conradi Buttners vacant ward haben
auff Hochfurſtl. gnädigſten Befehl der Durch—
lauchtigſten Hertzoginn Fr. Chriſtina Char-
latte, verwittibten Regentinn und Vormun
derinn in Oſtfrießland, Er und ſein Collega
Paſter Neſſelius die H. Amptsdienſte zu Hofe
forthin wechſelweiſe nembl. eine Woche umb
die ander verwaltet: Und ſolches hat er biß
an ſein Ende continuirtt.

Anns 1685. hatten die Lutheraner in
Embden nachdem ſie die Freyheit erhalten eine

Kirche zu bauen und darin alle VierthelJahr
tine offentl. Beicht und Nachtmahls-Ver—
ſammlung  zu halten ihr GOttesHauß nun
mehro verfertiget und in Stand gebracht.
Solches nun offentlich einzuweyhen verſchrieben
ſie M. Schepler der auch hinuber reiſete und
d. 1. Novembr. am 20oten Sonntag nach
Trinitat. die Einweyhungs Predigt that
welche noch gedruckt verhanden und betitelt
wird Encœnia Embdana, das iſt Embdi
ſche Einweyhungs Freude. Der Text war
das gewohnliche Sonntags Evangelium
Matth. XXII, 1.- 14. Der Eingang aber
war genommen von der Einweyhung des Sa
lomoniſchen Tempels. 1. Reg. VIII, i15. ſeqq.
(a) Die erſten Proviſores dieſer neu auffge
richteten Gemeine waren Herr Johann Hentick

Boethaner
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Boethaner Medic. Doct. Harmen Reincke
Wilcke Gerdes Monſ. Hanß Philipp Heil
mann Tabacks Handler:: Der Buchhalter
Rembertus Georg von Eſſen Apotheker: Die
Diaceni Johann Holl Johann Chriſtian
Hompoolitzki Lenhard Marten Pruis und
Reincke Adams alleſampt Burger.

Anno I692. d. Ii. Majr Mittags umb
ui. Uhr gefiel es GOtt ihn aus dieſer Sterb
lichkeit wieder hinweg zu nehmen und iſt er
den 2uten in der Auricher Kirche begraben im
5sten Jahr ſeines Alters nachdem er hieſiges
Ortts funffiehenhalb Jahr Prebiger geweſen.

Ca) Enceen. Embadana in Dedicatiouo.

X IIX.

Franciſcus Albertus Neſſelius,
geburtig aus Aurich iſt nachdem baſt. Ellin-
grod Todets verblichen in ſeiner VatersStadt
zum Predig Ampt gekommen.

Er iſt allhier in Aurich Anno 1646. den 27.
Octobris gebohrtn in eben demjenigen Hauſe
worinn er nachmahls als Paſtor gewohnet hat.
Diſ war zu der Zeit ein Hauß zur Lateiniſchen
Schul gewidmet iſt aber nachmahls mit dem
älteſten Pfarr-Hauſt in Aurich vertauſchet und
alſo dieſes zur Schule jents zur Paſtorev ge
machet worden wie es noch heutiges Tages

alſo
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alſo iſt. Die Lateiniſche Schule war zu der
Zeit von dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn
Herrn Ulrich dem 2ten erſt angeleget und M.
Martinus Neſlelius, damahliger Pro-Kector
in Minden tin gelehrter und in der Lateiniſchen
Poeſie geubter Mann zu einem Kectat der
ſelben veruffen und beſtellet worden. Da nun
zur obbenannten Zeit das erſte Rramen in der
Lateiniſchen Schule gehalten ward kam gedach
ten Rectoris Ehefrau Margaretha Schallers un
ter wehrendem astu ins WochenWette und ward
unſer Neſſelius gebohren. Sem Vater be
diente ſich der Gelegenheit und bat ſo fort die
gegenwärtige Hochgrafflicht Commiſſarios und
Viſitatotes Francilcum Beſen Med. Doct. und
Albertum Bolenium J. U. D. beiderſtits Hoch
Graffl. Rathe zu Gevattern die nach geſchehe
nem Eramine dem Tauff Actui bthwohntten
und nach deren Nahmen das Kind benennet
ward.

Jn ſeinen JugendJahren iſt ihm eine
nicht geringe Verſuchung zugeſtoſſen. Denn
nachdem ſein Vater von hieraus wieder nach
Bremen btruffen und Anno 10oy5. daſelbſt

Kector ward auch biß Anno 1667. das
Rectorat daſelbſt verwaltet hatte ging er mit
den Seinigen heimlich davon reiſtte nach
Wien und ward Pabſtlich; Ohngeachtet er
ſonſten vormahls wider die Papiſtiſche Lehre
ſeine Tichtkunſt geubet (b) inſonderheit die

Lehre
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tÊ  Ê  nn 4n in ç Ê $ç ν  ÊLehre von der Transſlubſtantiation und Ver—

wandiung des Leibes und Blutes Chriſti im H.
Abendmahl verworffen auch (e) unſer Kir
chenLied Erhalt uns 1Err bey deinem
Wort &c. in Lateiniſche Verſen UuJbergeſetzet

hatte.
Unſer amoch junger Mellelius hielt ſich

zu derſelbigen Zeit auffr in dem Hauſe ſeines
Groß Vaters Mutterlicher Seiten Daniel
Schallers Apothekers in Veerden wuſtt alſo
nichtes von dieſer heimlichen Abreiſe blieb
derowegen auch frey von dem Abfall. Zwar
hattt man ihm geſchrieben geſchwinde uber zu
kommen: Allein wie er zu Bremen ſich ein
fand waren ſie ſchon weg und niemand
wuſte wohin kehrett er alſo wiederumb nach
Veerden zu ſeinen Freunden. Nach der Zeit
hat er ſich weder durch ſeiner Eitern Anhalten
noch durch ſeines älteſten Bruders Daniels
Gder nachmahls Kayſerlicher Rath und Biblis-
theearius geworden) offtmahlige ſchrifftliche
Anlockungen von der Evangeliſchen Warheit
abwendig machen laſſen. Sihe (9) iſt die
ſer nicht ein Brand der aus dem Feuer
errettet iſt?

Da nun auff ſolche Weiſe Vater und
Mutter ihn verlaſſen hat der HErr ihn auffe
genommen und ihm auff Schulen und Aca-
demien gute Gonner zugewitſen ſo daß er

ſeiu
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ſein ehrliches Auskommen haben konnen. Inſon
derheit haben die Herren brofellotes zu Helm
ſtädt (wohin er ſich etwa Anns 16068. bege
ben) D. Hermannus Conting, D, Gerhardus
Titius, D. frieder. Ulric. Calixtus, D.
Gebhard Theodorus Metper M. Uffelmann,
M. Chriſtopn. Schrader ihn wegen ſeines gu—
ten lngenü und unermudeten Fleiſſes lieb
und werth gehalten auch der letzte ihn zum
Veltheimiſchen Stipendio verholffen.

Durch itztgemeldeten Herrn Schraders
wie auch des beruhmten Herrn Conringe Re-
commendation iſt er wieder in Oſtfrießland
gekommen. Denn als die Hochgebohrne Gra—
finn und Fraun Fr. Anna Deorothea, verwittibte
Grafinn zu Oſkfrießland Grafinn zu Crie—
chingen und Putttingen &c. nach Helmfſtadt
ſchreiben laſſen umb fur ihre beide annoch
junge Herren Sohne Graf Earard kerdi-
nand und Graf kriedrich Mricke, einen
tüchtigen informatsrem zu haben iſt er von
wolbeſagten Herren brofelloribus dazu vorge
ſchlagen und Auns 1674. d. F. Julii gnä—
digſt angenommen worden.

Aumo 1679. d. J. Junii machte ihn der
Herr zum Lehrer in Aurich und hrachtt ihn
wieder in das Hauß worinn er gebohren und
getauffet worden und worauß er in ſtiner
Kindheit weggehen muſſſen vum Zeugniß

daß
22 ä ä
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daß der Herr dieienigen mit Frieden wieder
heimbringe die ihm vertrauen.VBon Anno 16084. an verrjchtete Er nebſt

Herrn Mag. Sckepler (wie ſchon vorhin ge
meldet) zu Hofe eben ſo wol als in der Stadt
den ordentlichen Gottes- Dienſt; Welches er
biß an ſtin Ende gethan. Mit was fur Treu
und Auffrichtigkeit er der gnadigſten Herrſchafft
ergeben geweſen iſt mir am beſten bekannt.
Und gleichwol fehlete es ihm nicht an Wieder
ſachern die das gnädige Gemuth der Herr
ſchafft von ihm ſuchten abkehrig zu machen.
Sonſten muß man ihm den Nachruhm laſſen
daß er ein geſchickter und krafftiger Prediger

gedweſen.

Anno Io9o. d. Uartii erhielt er aus
Hamburg von einem guten Freundze ein Schrei
ben darinn er auff Order befraget ward
ob er bey der vacanten Diaconat Stelle in
der Michaelis Kirchen ſich wol zu einer Prob
Predigt verſtehen wolte indem er mit in
Worſchlag waäre? Er ſchrieb es aber aus be
wegenden Urſachen ab.

Annso 1697. d. 28. Junii, des Morgens
zwiſchen 3. und 4. Uhr hat ihn GOtt aus
dieſem Leben ſeelig wieder hinweg genommen
nachdem er alt geworden an die gi. Jahr
und der hieſigen Gemeine im Ampt gedienet
faſt 18. Jahr. Den 2. Jalu ward er begraben

und
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und hielt ich als ſein hinterbliebener Collega
ihm die Leich Predigt uber die Worte Pauli.

2. Tim. IV i8.
tb) AMeart. Nelſelii lib. 2. Hlvarum y.

iaʒ. id-.
c). Ejusd. lib. 2. Sacrorum p. lös. ſegv,

(d) Zach. lIIi 2
ã

AA.
Chriſtianus Funck gebohren

in Lubeck Anno Iõ59. d. 8. April, iſt als
Herr M. Schepler geſtorben allhier wiederümb
vociret worden.

Nachdem er in humanioribus den Grund
in ſeiner Vaters-Stadt geleget und darauff
zu Roſtock jeint Studia Academica trieb ward
er wider alles vermuthen durch einen Brieff in
das Oldenburgiſche gezogen worin er auch der
wunderbahren Fuhrung GOttes folgete. Da
er ſich nun von Anno 1684. d. ig. Februar.
biß in das 1687te Jahr daſelbſten auffgehal—
ten ſchickete es GOtt alſo daß die Durch
lauchtigſte Furſtinn und Frau Fr. Sophia
Catharina; gebohrne Hertzoginn zu Schleßwig
Holſtein Cc. &c. des letzten glucklichregieren
den Grafen und Herrn Herrn Anthon Gün-
rher, Grafen zu Oldenburg und Delmenhorſt
dee. Hinterlaſſene Frau Wittibe nachdem er

5 offters
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offters zur Neuenburg vor Jhr predigen muſ—
ſen ihn zu ihrem Hoff Prediger und Beicht
Vater erkieſette und den 7. Auguſti mit CSeibſt
eigener Hand ihm die ſchrifftl. Vocation uber—
reichte und unter andern gnädigen Reden ſich
dieſer Worte bedienete: Er ſollte Jhzr allezeit
fetnem Seruff nach als ein getreutr und
rechtſchaffennr Prediger und SeelSorger
ohne Scheu erinnern und ſagen was
recht und ihrem Gewiſſen dienlich ware.

Sie wolte als eine Chriſtinn darin folgen.
Nach empfangener Vocation ward er zu

Oldenburg von dem Herrn General- Superint.

Dock. Nicolao Alardö, Herrn baſtore Ger-
hardo Coldevvey, ſAlſſeſſore dis Königl. Con.
ſiſtorii, und Herrn M. Marco Stefftns baſto-
re examiniret und ordinirtt. Und ailſo hielt er
in GOttes Nahmen an dem Tage bartholomæi
als 4. 24. Augulſti des obbenannten 16ög7ten
Jahres zur Neuenburg auff dem Hodhfurſtl,
Witthums Sitz ſeine Antritts-Predigt.

Indem er nun ſetin Ampt nach dem Befehl
GOttes und dem Vortrag der theuren Furſtinn
auszurichten geftiſſen war, ward ihm von Je—
mand zu Hofe mit dem er Gewiſſens halber
nicht einſtimmig ſeyn/ noch ſeine unrechtfertige
Handel billigen konnte allerhand Unluſt ge—
macht der ſich quch nach allem Vermogen
dahin bearbeitete daß er die Gnade der Fur—
ſiinn ihm benehmen mochte: GOtt aber fugett

tt
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es ſo daß er ſeinen Zweck! nicht errtichtt

Jhr Hochgurſtl. Durchl. aber ſo lange er
zur Neuenburg in Dienſten war ja biß an
dero hochſeliges Ende ihm mit Gnaben zuge
than verblieb welches Sie ſo wol mit thatlichen
GnadenBejeigungen als gnadigen Hand
Briefen allewege bekrafftigte.

Noch bey Lebe-Zeiten der nunmehro inGoOtt ſeligen Furſtinn gefitl es dem Allerhoch

ſten ihn von Hofe ab, und in dieſe Stadt
Aurich zu beruffen. Denn 1692. d. i7. Julii
ward er von hieſiger gantzen Gemeine einhellig
und ohn eintzige. contraciction erwehlet und
ſolches von Herrn Burgermeiſter und Rath
a. 21. notificiret und ſeine Uberkunfft forder
ſamſt und mit dem eheſten verlanget. Worauff
nach erhaltener gnädigſten Dimillion von Jhr.
Hochfurſtl. Durchl. er Dom. IX. p. Trinit.
war der 24ti Jalu an dem Neuenburgiſchen
Hofe ſeine Abſchieds-Predigt gehalten nach
bdem er 5. Jahr weniger ein Monat daſelbſt

HoffPrediger geweſen.
Den zuten jolii als am X. Sonntag

nach Trinitat. ward er auff HochFurſtl. Befehl

zu Aurich introducirett von dem Herrn Ampt—
mann Dothias Wiarda. Und machte er darauff
im Nahmen GoOttes durch eine Antritts-Pre—
digt den Anfang zu ſemein Ampt. Weil zu.
Hofe noch kein General Superint. wieder

62 beſtellet
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beſtellet war verrichtete er die Hoff Predigten
zugleich mit ſeinem Collegen Herrn Nelſelio
wechſelweiſe nebſt ſeiner ordentlichen Ampts—
Arbeit in der Stadt. Diß daurtte biß an den
Tod gedachten Herrn Nelſelii, nembl. gantzer
funff Jahr da dann mit der Zeit die Hoff
Predigerund Genetal Superint Stelle witder
beſetzet und dem Herrn D. Johanni Theo-
doro Heinſon, itiger Zeit Ober-Paſtori an
der S. betri- Pauli Kirchen in Hamburg
ſolches wichtige Ampt anvertrauet ward.

Von der Zeit an ſind die Prediger in
ber Stadt von der Ampts-Arbeit zu Hofe
befreyet worden. Er baſtor Funcke hat nun
mehro uber 25. Jahr das Ampt des Herrn
in Aurich aber in allem uber zo. Jahr ver
waltet. Wie viel oder wenig Jahre GOtt noch
hinzu thun wird ſtehet in ſetinen Handen—
Jhm ſey Ehre in Ewigkeit.

XX.
M. Enno Lamberti, welcher

Anno 1671. 4. 19. Septewuibr, allhier in Oſt
frießland zu Neſſe gebohren iſt nach dem
Todet Herrn Palſt. Neilelii witder beruffen.

Seine erſten! Fundamenta hatte er in
ſeinem Vaterlande auff der Schule zu Norden

geleget:
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geleget: Seine Academiſchen Studia aber in
Kiel und Roſtock getrieben.

Anno logs. 4. 25. Jan. ward er zu tinem
Prediger in Aurich erwehlet und nach vorher
gegangenem Examine, 4. 6. Febr. Dem. V.
p. Epiph. auff HochFurſtl. Befehl von dem
Stadt e Paſtore Chriſtiano Funck nebſt zween
dazu verſchriebenen ältern Predigern aus dem
Ampt M. Johann. Scipione zu Marienhave
und vbaſt. Henrico Wolcken zu Engerhave
nach der HauptPredigt ordinirtt. Des folgen
den Sonntags hernach ward er von dem
Herrn Alexander Hume von Manderſtaune
Hochfurſtl. gehetimen Rath und Droſten und
Herrn Dorhias, Wiarda Hochgurſtl. Rath und
Amptmann introduciret worauff er ſo fort
ſeine Antritts-Predigt hielt.

Jn dem folgenden Jahr Dom. J. poſt
Ttinit. fing er an zu predigen und nachmahls
zu vertheidigen daß die Liebe der Anfang
und das Fundament des Glaubenso und der
KReligion ware. Er trug auch in folgenden
Zeiten nach andere bedenckliche Lehr-Satze vor.
Was hieraus entſtanden iſt der Gemeine in

Aurich annoch bekannt und ſoil allhie nicht
wieder erneuert werden.

Anno 1706. d. 26. Jan. des Nachts
ettwa umb 10. Uhr iſt er im zyten Jahr ſeines
Alters durch den Tod dahin geriſſen nachdem

J3 er

J

S



72 Das Erneuete Gedachtniß
er bey nahe 8. Jahr allhier in Dienſten ge
ſtanden. Den 2. kebr. fruh Morgens ward
er von hier weggefuhret und in der Kirchen
zu Neſſe begraben.

XXI.
Eſdras Marcus Lichtenſtein,

gibohren in Hamburg Anneo 16oo. d. 26.
April, iſt an M. Lamberti Stelle wieder be—
tuffen.

Sein Groß Vater iſt ein Judiſcher Rabbi
und in Altona wohnhafft geweſen welcher
als er durch ſonderbare Schickung des Aller—
hochſten und durch den Trieb. des H. GSeiſtes
zu der Lehre von dem wahren Meſſia, ſo uns
im H. Evangelio offenbahret iſt Luſt gewon
nen ſich nach Herrn M. Jodoco  Edzardi
Glanee, erſten und wolverdienten Paſtore zu

S. Michaclis in Hamburg verfuget und ſeiner
Information eint geraume Zeit wiewol heimb
lich ſich bedienet hat. Nachdem er nun von
der Warheit des Evangelii völlig uberzeuget
ſind mit ſeinem guten Vorbewuſt einiae Stu-
dioſi aus Hamburg mit einer Gutſchen vor
ſein Haus in Altong gekommen ſich ſtellend
als wolten ſie etwas aus dem Kram- Laden
kauffen: Danch deren Beyhuüulffe hat er ſeine
Kinder in die Gutſche practieret ohne daß
es die Mutter gemercket und fie nach Hamburg

fahren

4
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dern dem Herrn Thriſto zur he.ligen Tauffe
darg-ſiellt und den Chriſtlichen Glauben
angenommen. Die Frau hat ihm weder fol—
gen noch ferner ehelich beywohnen wollen:
Alfo hat ein hochweiſer Rath in Hamburg es
fur gut und recht befunden zwiſchen ihnen
eine Eheſcheidung zn erkennen und ihm zu

vergonnen eine Chriſtinn zu heyrathen von
welcher dann der Vater des gemeldeten Herrn
Paſtoris, Atend Lichtenſttin (geweſener Buch
drucker in Hamburg gebohren iſt.

Seine Eltern haben ihn Chriſtlich erzo—
gen und den erſten Grund der Wiſſenſchafften
in Hamburg legen laſſen. Die ſchone Wiſſen
ſchafft die er hatte in Hebtaicis, hatte er dem
beruhmten Herrn Licent. Eſdræ kazardin,

der ihn aus der Tauffe gehoben den er auch
piß in den Tod hochſt venerirte ju dancken.
Dieſer war ein Sohn des vorgedachten Herrn
M. Jodoci Edæardi,; der ſeinen GroßVater
zur Tauffe befordert hatte. Sein fertiges 1n-
genium, ſeine Liebe zu Sprachen ſeine Neia
gung zur bocſie, ſetzte ihn bey dem bekannten
Poẽten Herrn Philipp von Zeſen in ſolcher
Hochachtung daß er ihn im isten Jahr ſti—

nes Alters Anno 1084. zu einem gekronten
bobten machte und nebſt der gantzen Genoſ—

ſenſchafft ihm nachmahls den Nahmen des
Sprach Ubenden beylegte. Seine Academiſchen

84 Studia
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Studia abſolvirte er zu Wittenberg und
kLeipzig.

Anno 1689 reiſete er in Engelland und
ward allda im folaenden Jahr d. 10. Martii
von Jhr. Koönigl. Majeft von GroßBrittanien

baeſtalten Oberſten zu Fuß uber Jhr Durchk.
Printz Friedrich Albrecht zu Brandenburg Re
giment Herrn Chriſtoff von Packmohr Erb
Herrn auff Prziſtanien &c. zum FeldPrediger
angenommen. Zuerſt ging er mit demſelbigen
in Jrrland nach der Zeit that er mit ihm
einen Feldzug in Flandern. Indem aber aus
Jrrland viel Huren mit ubergiengen und er
dieſelbe beym Regiment nicht dulden wolte
hingegen ſolche leichtfertige Metzen nicht abge
ſchaffet wurden foderte er in Flandern ſeinen
Abſcheid den er auch den 2. Maji Anno 1692.
erhielt worin expreſſis verbis dieſet Urſache
ſeiner Dimiſſion mit eingeſetzet worden. Alſo
ging er wieder in Engelland.

Anns 16yz. ward er durch Konigliche
Engliſche Commillion abermahl zum Feld
Prediger beſtelltt bey des Herrn Steinbocks
Regiment zu Pferde welches aber Anno 1697.
nach dem RNyßwickſchen Frieden wieder abge—
dancket iſft. An dem folgenden Jahr iſt er von
dem Lutherſchen Conliltario in Londen nach

Irrland geſandt umb allda inſonderheit in
der Stadt Dublin, unter denen ſich daſelbſt

auffhaltenden
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ciſſa die Freyheit eine Kirche zu bauen; Zu

und that bey uns Aune 1702. ah lIo. Sept.
Doni.
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Dem. XlIl. nach Trinit. eine Haupt-Predigt
wodurch er bey der Auricher Gemeine zuerſt
bekannt ward.

Als er nun ſeine Reiſe vollendet hatte und
wieder m Jrrland kam hofſete er fur alle

Il

ſeine Muhe ſonderbaren Danck zu haben; Es
R fand ſich aber aantz anders. Einer in der Ge—
49 meine der ch vor andern einer Autoritat

J anmaſſen und die collectitten Gelder gernt in
J Händen haben wolte fing deßwegen Handelb

J
mit ihm an daß er die Gelder an das Con-

ul ſiſtorium in Londen ubergemacht dazu auch
das ubrige aus bewegenden Urſachen daſelbſt

f. deponiret hatte. Dieſer machte eine ſolcht
rh

Bewegung und trieb durch Liſt Verlaumb—
 h dung falſche Anklage und Gewalt die Sache

ſo hoch daß er daruber in Verhafft gezogen
14. ward. Jndem er nun ſich nicht wuſte zu retten/

und von aller Mienſchlichen Hüulffe entblöſſet
I war erweckte GOtt ihm unvermuthlich einen

J

Helffer und Beyſtand. Emin vornehmer wol—
J beguterter und frommer Refertwirter empfand

J

einen Verdruß uber die Proceduren welche

40
dieſer unartige Menſch nebſt einigen Gehüullffen

J wider einen Prediger vornam dannenhero nam
J er ſich aus Mitleiden des bedrangten Lichten
535 ſteins an ward fur ihn Burge und machte
in ihn aus ſeiner Gefangenſchafft wieder loß auff
zu daß er ſeine Sache wider ſeine Feinde und

n Widerſacher deſto beſſer ausfuhren konte wit

denn2

»4
guit
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denn auch geſchehen und die davon verhandene
gedruckte Actn und Documenten ausweifen.

Dieweil er aber ſahe daß die einmahl
wider ihn verbitterte Gemuther ob fie gleich
in ihrem broceſs ſuccuwbiret nicht wurden zu
verſohnen ſeyn Er auch auff ſolche Art nichtes
erbauliches ausrichten noch auch ſeint Sub-
ſiſtentz haben konnte achtete er rathſamer zu
ſeyn bey dem Conliſtorio zu Londen welchts

ihn nach Dublin geſandt auch ſtine Dimiſtion
zu ſuchen die ihm dann Anns 1704. 4. g.
Jalii auff ſein Begehren ertheilet ward. Und
alſo reiſete er in Teutſchland da er dann das
Gluck hatte daß Jhr HochFurſtl. Durchl.
Herr Anton Ulrich Hertzog zu Braunßweig—
Luneburg in hohen Gnaden Anno 1705. Jhn
und ſeinen Sophn auffnahm und in dem Clo
ſter Ridagshauſen ihm eine Stelle daſelbſt als
perpetuus hoſpes zu leben biß ein Pfarrdienſt
offen käme anweiſen ließ.

Noch in ſelbigem Jahr ſugte es ſich daß
er bey einer Uberreiſe in Oſtfrießland von dem
Hochwolgebohrn. Herrn Herrn Haro Joa-
chim von SCloſter Freyherrn zu Dornum und
Petkum &c. zu einem Prebiger in Dornum
beruffen ward. Solches geſchah d. 14. Septemb.
Hier hatte er einen gnädigen Herrn der ihm
alle hohe Gunſt und Wolthat erwieß. Kaum
war er ein halb Jahr in Dornum geweſen da

verlangten
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verlangten ihn die Auricher an M. Lamberti
Stelle zu einem Prediger wie er denn auch
nachdem er vorher d. 21. Febr. Dom. invo-
cavyit tine Gaſt-Predigt gehalten d. 17. Martii
per mejora erwehlet ward.

Den erſten Sonntag nach Oſtern war
der tite april, ward Er auff HochFurſtl. Ver—
ordnung von dem Herrn geheimen Rath und
Droſten Alexander Hame von Manderſtaun
Herrn General-Fuperint. D. Johanne Theo-
daro Heinſon, und Herrn Amptmann Lile—
manno V'iarda odffentlich introduemet und zu
ſeinem Ampt angewitſen. Solches aber hat er
nur wenig Jahre allhie verwaltet. Denn Anno
1710. d. 14. Febr. ward er fruh Morgens von
einem Schlag Fluß geruhret der ſo hart zu—
ſetzette daß er des Abends umb 9. Uhr ſeinen
Geiſt auffgab. Jedoch war er biß an ſein Ende
dabey vernunfftig und in GOtt gelaſſen. Je—
derman verwunderte ſich über ſeinen unvermuth
lichen Tod zumahlen er noch des Tages vorher
Krancken beſuchet bhatte. Den Zoten Febr.
ward er zur Abendzeit unter einem Gefolg von
guten Freunden bterdiget. Des folgenden Ta—
ges aber hitlt Paſt. Funcke ihm eine Leich Pre
digt Can ſtatt der Freytags-Predigt) uber
die von dem Selig verſtorbenen ſelbſt erkieſete
TeytWorte: Jch bin zu gering &ec. Gen.
XXXII, 10. Sein Alter erſtreckte ſich noch
nicht völlig auff 44. Jahr. Das Ampt aber hattt
er allhier gefuhret 42. Jahr weniger 2. Monat.

Xxli t
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XXII.
Chriſtian Gottfried Pfeiffer

gebohren in Hamburg Anno 1678. d. 27.
Octob. iſt ſeinem ſeligen Herrn Schwager Palt.
Lichtenſtein im Ampt allhier gefolget:

Zu ſeinen Studien hat er in ſeiner Vaters
Stadt und nachmahls in Hannover auff
Schulen den erſten Grund geleget ſeine
LStudin Academica. aber in Leipzig fortgeſttzet.

Als der ſelige Hekr baltor Lichtenſtein ſtarb
berſchrieb ihn die hinterbliebene Fr. Wittwe aus
dem Braunſchweigiſchen damit er ihr als ſemer
Schweſter in etin odtr andern Sachen zur Rich
tigkeit verheltfen auch die benöthigten Predigten
verrichten mochte. Wie er nun aAnne 1710. 4.
2. Martli in Aurich kam und in predigen ſich hö
ren licß fügett es GOtt alſo daß er mit auff
die Wahl geſetzet und des Mittwochens im Oſter—

Feſt 4, 23. April, per majora erwehlet ward.
Den 9ten Maji ward er von den Herrn General-
duperint. Doct. Heinſon ordinirtt und den ii.
drauff Domin. Jubilate von dem Herrn gehei
men Rath Hum, Herrn Gen. Sup. D. Heinſon,
und Herrn Amptmann Tilemanno Wiarda in-
troduciret. Und ſo machte er im Nahmen GOt—
tes den Anfang zu ſeinem Ampt.

Anno 1712. im Auguſto ward er nach
Hamburg verlanget eine Wahl Predigt zu halten

in
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in S. Petri Pauli Kirchen weil aber damahls
der Peſt halber die Paſſe geſchloſſen wurden muſte

er ſeiner lieben VatersStadt ſolchen Dienſt ver
ſagen.

Nachmahls Anno 1716. ward er zwar a
bermahl im Auguſto von dem Conſiſtoris der
Lutheriſchen Gemeine imGravenhag invitiret ei
ne Gaſt-Predigt zu thun wetil ihr baſtor Hert
M. Johann Gerhard, Meuſchen zum OberHoff
Prediger und Luperintendenten nach Hanau be
ruffen worden: Er ſchlug aber ſolches aus bloß
aus Liebe zu der Auricher Gemeine.

Und alſo arbeitet er noch allhier zu Aurich

in dem Weinberg des HErrn GOtt gtbe fer
ner mit vielem Nutzen und reichen Segen.

Beſchluß.
Diß ſind nun diejenigen Stadt-Prediger

die von der Zeit der heilſamen KReformation her.
has LehrAmpt allhie getrieben haben. So viel
die Hoff Prediger und Saperintendenten betrifft
kan deren Series und Reihe ebenmaſſig auff Be
gehren communicirei werden; wiewol der Auff
ſatz davon groſſer iſt als dieſes Werekchen. Vor
itzo habe ich dieſen Bericht von den Stadt Predi
gern zu meinem Zweck gnug zu ſeyn erachtet.
Vielleicht mochte es ſeyn daß etwa einem oder
andern die Erzehlung von denſelben nicht ſonder
lich anſtunde weil ich nicht alles mit vielen Lob
Spruchen außgezieret ſondern nur ſchlecht weg

von ihrein Leben ſo virl man duvon erfahren
konnen
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konnen erzehlet habe. Ein ſolcher ſehe aber auff

das was höhers mit dieſem Werck beziehlet iſt
und erketine die ſonderbare Barinhertzigkeit GOt—
tes in Erhaltung feiner Evangeliſchen Kurchen an
dieſem Ort wozu der Herr auch dieſe ſeine Die
ner nach dem verſchudenen Maaß der Gaben
welche er ihnen verliehen gibrauchen wollen.
Und ſo ja unter denen ſich jemand gefunden der
angefangen in der Warheit zu wancken und an
dem Furbild der heilſamen Lehre nicht feſt zu hal
ten ſo bedeneke man wie GOtt alles ſo dirigi-
ret habe daß der Lauff des Evangelii dadurch
nicht gantzlich gehemmet worden. Wer unter
üns dieſes recht erkennet wird ſich verpflichtet
achten mit denen die das fubilæum Luthe-
ranum halten ſich zu freuen und EOtt fur
ſeine Gnade in der Erhaltung ſeiner Warheit
hertzinniglich zu dancken. Nun er verleihe uns

allen ſeinen werthen H. Geiſt daß wir das
Licht welches er uns ſcheinen laſſt auch recht
gebrauchen und nicht durch Undanck Unbuß—
fertigkett und Sunden die Gnade GOttes auff
Muthwillen ziehen und den Allerhöchſten zum
Zorn reitzen daß er den Leuchter von ſeiner
Stelle hinweg ſtoſſe. Er ſth uns gnädig und

erhälte uns und unſern Nachkoömmlingen

ſein heiliges Wort biß an Unſer
und der Welt

ENDE—
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